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Sofortige Begnadigung für Landau
Paris, 24. Dezember. Das Kriegsminiſterium veröffent

licht in den ſpäten Abendſtunden folgendes Kommuniqué:
„General Do uch y, Kommandant des 32. Armeekorps, Chef

der Militärjuſtiz, von dem das Landauer Kriegsgericht abhängt,
hat heute durch die Suspenſion der Strafe die beiden ein
zigen Jnhaftierten von den Verurteilten in Landau, Kegel und
Fechter, in Freiheit ſetzen zu laſſe g.

Auf Vorſchlag des Generals Douchy, welcher Vorſchlag vom
General Guillaumat mit einem günſtigen Begleitwort verſehen
war, hat die Regierung beſchloſſen, dem Präſidenten der Republik
die Begnadigung der ſechs verurteilten Deutſchen zu
unterbreiten.Das Begnadigungsdekret wird morgen, am 25. Dezember,
vom Präſidenten der Republik unterferligt werden.“

Demnach iſt alſo die von der deutſchen Verteidigung eingelegte
Reviſion formal außer Betracht gelaſſen und durch den Be-
gnadigungsakt überflüſſig gemacht worden.

Die Landauer deutſchen Verurteilten
freigelaſſen

Landan, 26. Dezember. Die im Rouzier-Prozeß verurteilten
Deutſchen Fechter und Kegel ſind am Freitag nachmittag auf
freien Fuß geſetzt worden.

Wie wir dazu erfahren, handelt es ſich dabei nicht um die
Auswirkung der Begnadigung, von der im Laufe des Freitags
mehrfach die Rede war, ſondern um eine von der oberſten Be
atzungsbehörde verfügte Haftentlaſſung. Die Rechtslage iſt die
olgende: Der Präſident der franzöſiſchen Republik kann eine

gnadigung nicht ausſprechen, ſolange nicht ein rechtskräftiges
Urteil vorliegt. Das Landauer Urteil iſt cus dem Grunde nicht
rechtskräftig, weil die deutſche Verteidigung Reviſion eingetegt
hat. Um die Wirkung der beabſichtigten Begnadigung, die ge
ſichert erſcheint und nach Ueberwindung der formalen Schwierig-keiten alsbald ausgeſprochen werden on ſchon Freitag auszu

löſen, hat die oberſte Beſatzungsbehörde zu dem Mittel der Haft-
entlaſſung gegriffen.

Das Begnadigungsdekret unterzeichnet
Paris, 26. Dezember. Der Präſident der Republik, Dou

mergue, hat geſtern mittag das Begnadigungsdekret für
die in Landau verurteilten Deutſchen unterzeichnet.

Zur Entlaſſung Kegels und Fechters aus der Haft
Berlin, 25. Dez. Zur Haftentlaſſung der beiden im Rougzier-

prozeß verurteilten Deutſchen Kegel und Fechter melden die
Morgenblätter ergänzend aus Landau, daß die beiden laut Ver
fügung des Kriegsgerichtsrats Tropet am Freitag, nachmittag
4,30 Uhr aus dem Gefängnis entlaſſen wurden. Die Frei
laſſung erfolgte bedingungslos und ohne Stel-
lung einer Kaution. Die Freilaſſung erfolgt auf den ſchon
während der Vorunterſuchung eingereichten und dann am 22. De
zember wiederholten Haftentlaſſungsantrag des Rechtsanwalts Dr.
Führ, Auf den letzten Haftentlaſſungsantrag hin beggb ſich Kriegs
gerichtsrat Tropet am Donnerstag vormittag zu General Doch y
nach Kaiſerslautern, von welchem der Haftentlaſſungsantrag am
Freitag vormittag zu General Guillaumat nach Mainz ging.
Guillaumat kehrte Freitag nachmittag nach Mainz zurück und traf
ſofort die oben genannte Entſcheidung.

Es wird weitergehetzt
Berlin, 26. Dezember. Der amtliche franzöſiſche Funkſpruch

bringt heute unmittelbar im Anſchluß an die Mitteilung von der
Begnadigung der ſechs in Landau verurteilten deutſchen Staats
angehörigen die Meldung, daß in Mainz zwei Angehörige der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee in der Weihnachts
nacht von ſieben Deutſchen und verletztworden ſind. Auf eine Anfrage beim Reichskommiſſariat für diebeſetzten Gebiete en bei den zuſtändigen Referenten in Mainz

wurde erklärt, daß man an beiden Stellen bis heute abend
keinerlei Kenntnis von dieſem angeblichen Ueberfall hat. Auch
bei der Mainzer und Frankfurter Kriminaldirektion liegen Nach
richten obigen Jnhaltes nicht vor. Es dürfte ſich bei der Meldungdes amilicgen franzöſiſchen Funkſpruches lediglich um die Weiter

gabe unbeſtätigter Gerüchte handeln.
Paris, 26. Dez. Die Stimmung der Oeffentlichkeit zu dem

Begnadigungsakt des franzöſiſchen Präſidenten zugunſten der in
Landau verurteilten deutſchen Staateangehörigen kommt in ihrer
Gegenſätzlichkeit am beſten aus den Aeußerungen des Millerano-
Blattes „Avenir“ und der radikalſozialiſtiſchen „Volonté“ zur Gel-
tung. „Avenir“ ſchreibt: „Die Wilhelmſtraße kommandierte der
franzöſiſchen Regierung, und dieſe folgte und deckte dabei ihre
Handlung mit General Guillaumat, der von nun ab keine Autorität
mehr über die Truppen, die er im Rheinland kommandiert, haben
wird. Schöne Arbeit! Es fehlte, daß der Präſident der Republik
den Kriegsrat von Landau in dem Augenblick verurteilte, wo er die
Verurteilten freiſprach. Die Miniſter heben zur Entſchuldigung
ihrer Falſchheit hervor, daß das Urteil von Landau die Aliierten
und die Neutralen tief entrüſtet hätte. Dieſes Lied ſingt man den
Franzoſen immer vor, wenn ſie über ein im Verſailler Vertrag
verbuchtes Recht zu verzichten haben

Die Berliner Preſſe zur Freilaſſung
der Opfer Rouziers

Berlin, 25. Dez. Soweit die Berliner Morgenblätter zu der
Haftentlaſſung der beiden Deutſchen Kegel und Fechter und zur in

die Kreilaſſung der Landauer Opfer
Ausſicht geſtellten Begnadigung der ſechs in Landau Verurteiltèn
Stellung nehmen, weiſen ſie darauf hin, daß das nur eine un zu
reichende Sühne für die Vorgänge in Germersheim ſei. Der
„Tag“ ſagt, die deutſche Regierung könne ſich nach allen von ihr
abgegebenen Erklärungen erſt zufrieden geben, wenn die Aufſicht
auf baldige Räumung der Rheinlande beſteke, wenn die
franzöſiſche Regierung die Garantie dafür gebe, daß ſich Vorfälle,
wie ſie ſich in Germersheim abgeſpielt haben, nicht wiederholen.
Der „Lokal-Anzeiger“ weiſt darauf hin, ehe nicht Rouzier ſeine
verdiente Strafe getroffen habe, werde es, was unſer Verhältnis
zu Frankreich angeht, keine Ruhe geben in Deutſchland. Auch die
„D. A. Z.“ weiſt darauf hin, daß noch der zweite Schritt fehle, ein
nochmaliges Verfahren gegen Rouzier, Die
„Börſenzeitung“ ſtellt feſt, die augenblickliche Spannung
zwiſchen beiden Völkern ſei damit noch nicht beſeitigt. Abgeſehen
davon, daß die moraliſche Cenugtuung der Freiſprechung der Deut-
ſchen durch Gerichtsurteil nicht erreicht werde, bleibe das Furchtbare
beſtehen, daß Deutſche auf deutſchem Boden von
Rouzier niedergeſchoſſen worden ſeien, ohne
daß über den Täter eine ſühnende Strafe verhängt
worden wäre.

Loebell über das Landauer Urteil
Berlin, 24. Dezember. Stagatsminiſter a. D. Exzellenz von

Loebell hat in ſeiner Eigenſchaft als Präſident des Reichs
bürgerrates an Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Miniſter!
Von den Bürgerbünden aus allen Gegenden des Deutſchen

Reiches ſind mir zahlreiche Zuſchriften zugegangen, die die größte
Entrüſtung über das Schandurteil der franzöſiſchen
Militärjuſtiz und die Befriedigung darüber ausdrücken, daß die
deutſche Reichsregierung in würdevoller und energiſcher rm
dagegen Einſpruch erhoben hat. Jch fühle mich verpflichtet, Jhnen,ſehr verehrter Herr Miniſter, von dieſer Stimmung weiteſter
Kreiſe des deutſchen Staatsbürgertums Kenntnis zu geben und
die Entſtellungen eines großen Teiles der franzöſiſchen Preſſe
zurückzuweiſen, die behauptet, es handle ſich lediglich um eine
künſtlich durch die deutſche Preſſe hervorgerufene Erregung.
Jeder, der die Stimmung in Deutſchland wirklich kennt, weiß,
daß man in jedem deutſchen Haus der Opfer der franzöſiſchen
Soldateska gedenkt und dadurch die Weihnachtsfreude
des deutſchen Volkes getrübt iſt. Es iſt ganz zweifel
ſos, daß ſich das deutſche Volk wieder auf das ſchwerſte
beunruhigt fühlt und die von Jhnen mit unermüdlicher
Zähigkeit verfolgte Politik einer Verſtändigu r i t
Frankreich wieder ſtark erſchüttert iſt. Das den
Volk ſteht heute geſchloſſen hinter Jhnen und blickt zuverſichtl
auf Sie in der Erwartung, daß Sie weiter mit allem Na
druck die für die Ehre und Sicherheit des
deutſchen Volkes notwendigen Schritte unter-
nehmen.

Mit dem Ausdruck meiner beſonderen Hochachtung verbleibe
ich, ſehr verehrter Herr Miniſter, Jhr ganz ergebener gez. von
Loebell, Staatsminiſter a. D., Präſident.“

Die Verhandlungen vor der VBot-
ſchafterkonferenz

Berlin, 27. Dez. Halbamtlich wird mitgeteilt: Die Verhand
lungen, die Botſchafter von Hoeſch und Geheimrat Forſter in
letzter Zeit mit der Botſchafter konferenz über gewiſſe Reſt-
punkte des Entwaffnungsprogramms, nämlich Polizeifragen, vor
übergehende Einſtellungen in die Reichswehr und Spvortverbände,
geführt hatten, haben zu folgendem Ergebnis geführt:

Die Polizeifrage iſt durch einen Notenwechſel zwiſchen
der Votſchafterkonferenz und Botſchafter von Hoeſch endgültig
geregelt worden. Die deutſchen Polizeikräfte ſind darin auf
insgeſamt 140000 Mann ffeſtgeſetzt. Davon 105 000 ſtaat
liche Polizei und 35 000 Kommunalpolizei. Dabei hat aber die Vof-
ſchafterkonferenz ausdrücklich anerkannt, daß gewiſſe polizeiliche
Hilfskräfte, die in der Note von Boulogne noch in die Zahl der
eigentlichen Polizeikräfte eingerechnet worden waren, nicht als
oſlche anzuſehen ſind, und daher zu der Zahl von 440 000 hinzu
kommen. Dazu iſt zu bemerken, daß die Note von Boulogne die
Zahl dieſer Hilfskräfte auf 15000 bemeſſen hatte. Es ergibt
ſich alſo eine Vermehrung der zugelaſſenen eigentlichen Polizei
kräfte um 65000. Ferner iſt hinſichtlich der Einſtellung und
der Verbandsfragen ebenfalls volle Einigung erzielt
worden. Der Austauſch der im Entwurf bereits vorliegenden Noten
wird vorausſichtlich in der erſten Januarwoche ſtattfinden. Die
beiden Fragen hat ſich die Bot'chafterkonferenz von den ihr vor der
deutſchen Regierung mitgeteilten Maßnabmen, die ſich im Rahmen
des allgemeinen deutſchen Rechts halten, befriedigt erklärt. Jns-
beſondere hat ſie von der früher geſtellten Forderung einer
Auflöſung von Verbänden Abſtand genommen und
das Vertrauen ausgeſprochen, daß, wenn ſich etwa in Zukunft die
getroffenen Maßnahmen nicht als ausreichend erweiſen ſollten, die
deutſche Regierung ſelbſt das Nötige veranlaſſen wird.

Briand fährt nicht zur Vobclpreisverteilung
Paris, 26. Nov. Der franzöſiſche Aufßzenminiſter Briand hat

wegen der augenblicklichen Arbeitsüberlaſtung ſeine Reiſe nachet a bgeſagt. Er hatte bekanntlich, wie die anderen
Träger des letzten NobelFriedenspreiſes, zugeſagt, zur Ent
gegennahme des Friedenspreiſes perſönlich nach Oslo zu kommen.

Geſchäftsſtelle verlin: Bernburger Str. 30 Fernruf Amt Kurfürſf Vr 6290-Montag, 27. Dez. 1926 1 Berliner Schrifteitung Verlag n. Druct von Oſto hiele Balle- Saale

Um Kecht und Würde
Vor einiger Zeit hat der frühere Sozialdemokrat

Winnig in einem Vortrage geſagt, er ſei als deutſcher Ge
werkſchaftler bei früheren internationalen Zuſammenkünften
einfach erſchreckt geweſen, wie wenig unſere Sozialdemo-
kraten von Politik verſtanden hätten und vor allem von der
Eigenart der anderen Völker. Dagegen hätten beſonders
die franzöſiſchen „Genoſſen“ auf beiden Gebieten alle anderen
übertroffen. Jetzt haben angeſichts des hanebüchenen ſoge
nannten „Urteils“ von Landau unſere Genoſſen ein Tele-
gramm an die ſozialiſtiſche Partei in Frankreich geſchickt und
ſie gebeten, ſich für eine ſofortige Enthaftung der Ver-
urteilten einzuſetzen „unbeſchadet einer notwendigen Revi-
ſion des Urteils“. Und prompt haben die Franzoſen geant-
wortet, daß eine Jntervention eingeleitet wäre und ſie ſeien
„guter Hoffnungen“. Das klingt ungemein beruhigend, und
es iſt kein Zweifel, daß alle Genoſſen bei uns ſich ſtolz in die
Bruſt werfen werden ob dieſer troſtreichen Antwort. Und
ſie werden in ihrer rührenden Beſcheidenheit ein großes Lob
lied auf die Brüder jenſeits des Rheins anſtimmen, die voll
guter Hoffnungen ſind. Das iſt die bekannte Redensart,
mit der man in weltmänneriſcher Gewandtheit Ungeduldige
zu tröſten pflegt, wenn man ihnen weiter nichts zu ſagen
hat. Und ſchon iſt in der ſozialdemokratiſchen Preſſe zu
leſen, daß der Urteilsſpruch von Landau eigentlich gar kein
Urteil des Rechts ſondern ein „verbrecheriſcher Akt politiſcher
Natur“ ſei, und daß man „infolgedeſſen“ damit abfinden
müſſe, daß dieſes politiſche Urteil der franzöſiſchen Militär
juſtiz auch durch eine Maßnahme der franzöſiſchen Regierung
wiedergutgemacht wird. Die Hauptſache ſei, daß das bald
geſchehe, ſo daß beſonders der in Militärhaft ſitzende Fechter
zu Weihnachten bei ſeinen Angehörigen ſein könne.

Man pflegt im Leben ſich manchmal mit einer Maß-
nahme abzuſinden, die im Enderfolge der eigentlich not
wendigen gleicht. Man läßt ſozuſagen fünf gerade ſein; weil
man Zeit und Koſten erſparen will. Aber es kommt auch im
geruhſamen Leben darauf an, ob man um des Rechtes und
der Würde willen beide Augen zudrücken kann. Wenn man
es allerdings ſo hält, wie unſere Sozialdemokraten es tun,
daß man dem Gegner die Rechtfertigung für ſeine Handlung
in den Mund legt, dann kann es auch ſchließlich niemanden
wundern. daß der alſo Unterſtützte in einem neuen Fall das
gleiche Verfahren anwendet. Daß er auf den bereitwilligen
Verzicht des anderen baut und ſich beim nächſten Mal noch
mehr herausnimmt. Es iſt bei einer anderen Gelegenheit,
als es ſich während der Genfer Ratstagung um die Entwaff-
nungsangelegenheit dehte, aus Paris der deutſchen Preſſe
der geſamten Linken beſcheinigt worden, daß ohne ihre wert-
volle Unterſtützung die Sache der Alliierten nicht ſo gut
ſtünde, als es feſtgeſtellt werden könnte. Es wird bei einer
kommenden Frage wieder ein ähnliches Lob aus berufenem
Munde ertönen. Denn nochdem man auf der Linfen unter
dem Einfluß des Peitſchenhiebes von Landau der Empörung
angeſichts der elementaren Entrüſtung Ausdruck zu geben
gezwungen war, weil man ſich nicht dem inſtinktiven Emvſin-
den entgegenſtemmen durfte, bemüht man ſich ſchon wieder
redlich Waſſer in den Wein zu ſchütten. Und man hat es
fertig gebracht. weil in Krefeld ſogar Demokraten und So-
zialdemokrafen gemeinſam mit Deutſchnationalen und der
Deutſchen Volkspartei ihrem Unwillen Luft gemacht haben,“
von einer nationaliſtiſchen Hetze zu faſeln, die den mühſam
angebahnten Frieden zwiſchen Deutſchland und Frankreich
in Gefahr zu bringen drohe.

Es kommt dieſen Leuten auf eine Handvoll nicht an.
Sie wiſſen, daß man den gutgläubigen Deutſchen nur ekwas
von einer Gefährdung des Friedens vorzureden braucht, um
ihn ins Bockshorn zu jagen. Und man weiß, daß den meiſten,
die noch immer auf jedes ſchön klingende Wort wie auf eine
göttliche Offenbarung ſauſchen, die wahren Zuſammenhänge
zwiſchen den Geſchehniſſen nur ſelten oder gar nicht zum Be
wußtſein kommen. Denn, wenn ſchon von einer Gefährdung
des Friedens zwiſchen Frankreich und Deutſchland die Rede
ſein ſoll, dann haben die angeblichen Enthüllungen Scheide-
manns das zuwege gebracht. Denn es wird vom Sitz der
Zweiten ſozialiſtiſchen Jnternationale gemeldet, daß das
Erekutivkomitee dieſer erhabenen Geſellſchaft die Dringlich-
keit dieſer Scheidemannſchen Enthüllungen über die deutſch
ruſſiſchen Kriegsvorbereitungen anerkannt hat. Und zwar,
wie in der Meldung zu leſen iſt, auf die Anträge der Fran-
zoſen und Belgier hin. Und das Exekutivkomitee wird im
Januar des kommenden Jahres zuſammentreten, um „Maß-
nahmen“ zu vbeſchließen. Mehr kann man im Jntereſſe des
Friedens zwiſchen Fronfreich und Deutſchland wirklich nicht
derlangen. Nun es wird eine große Freude ſein in Paris,
wo die Genoſſen, wie ſie telegraphiſch beſcheinigt haben, guter
Hoffnungen voll ſind, wenn man vernimmt, daß Deutſch
land wegen Kriegsvorbereitungen wieder einmal vor aller
Welt an den Pranger geſtellt wird, obgleich in allen Winkeln
des Reiches ununterbrochen die Militärkontrollkommiſſion

herumſchuüffelt.
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Berlin,
Luftverkehr im

Man hat die Wahl, ob man an die Unerfahrenheit
unſerer Genoſſen in politiſchen Dingen glauben will oder an
gehett enen Trick, den die Brüder an der Seine aus-

ckt und ihnen im angeblichen Jntereſſe des Völker
friedens eingeblaſen haben, um hintenherum dem eigenen
Vaterlande, ewig ſchönen Frankreich, zu dienen. Denn

in n ganz genau, was man der deutſchen
aftigkeit zumuten kann, und daß man bei unſerer

Linken, rheit den Sozialdemokraten, allzeit eine
willige ndet. Weil man dort, wie es Auguſt Winnig
aus eigener ſchmerzhafter Erfahrung heraus beſtätigt hat.
vor allem das eifrigſte neben der politiſchen Jntrigue
die Seelenkunde der Deutſchen beherrſcht. So hat man
Hermann Müller, er t den Vorſitz der genöſſiſchen Reichs
tagsfraktion führt Kriegsausbruch im Bureau der
Pariſer „Humanité“ liſtig dazu gebracht, die deutſche Sozial
demokratie wegen ihrer Haltung gegenüber dem Kriege feſt-
zulegen und ſich ſelbſt die Hände freibehalten. Und man
weiß aus praktiſcher reicher Erfahrung. daß man die
Methode des Einſeifens immer wieder mit Erfolg anwenden
kann, wenn nicht, wie nicht wenige behaupten, andere „Bin-
dungen“ ſich geltend machen. Und man weiß ferner, daß
man dieſes So i in Augenblicken irgend einer Be
drohung zu ſeinen Gunſten zu gebrauchen in der Lage iſt.

Jmmerhin liegen bei dem Landauer Schandurteil die
Dinge nicht ſo einfach. Denn ſelbſt Herrn Briand iſt di
Sprache vergangen, dem man ſonſt nachrühmt, daß er in
jedem Augenblick das rechte Wort zu finden die Gabe hätte.
Denn ſein alter Gegner Poincaré, der nur höchſt ungern es
vernimmt, daß Deutſchland im Geiſte von Locarno und als
Mitglied des Völkerbundes Gleichberechtigung verlangt, der
ſein ganzes Lebenswerk des Sieges über Deutſchland ge-
fährdet ſieht, hat ihm ſchon wieder einmal gezeigt, daß er
von einer Verſtändigung nichts wiſſen will. Und wenn Herr

nd auch ſelber niemals daran gedacht hat, unſere kühnen
ungen zu erfüllen, als er in begeiſterten Worten von

em neuen Zeitalter der Verſtändigung ſprach, ſo hat der
franzöſiſche Miniſterpräſident ihm doch die eigenen Hoff
nungen ſeines kühnen Ehrgeizes allzuſchroff durchkreuzt, und
vielleicht fürchtet der Außenminiſter nicht mit Unrecht, daß

aus der Geſte des Sieges andere Möglichkeiten auf der
eltenbühne entwickeln können. Und deshalb wird auch er

ein willkommenes Aushilfsmittel empfohlen haben, die
unter Bruch des Rechtes Verurteilten im Wege der Gnade
der Freiheit wieder zuzuführen. Weil man einmal auf
unſere Linke bauen kann, und weil man glaubt, trotz aller

p ngen, Andeutungen und ſonſtigen Redensarten
gend Trümpfe in der Hand zu haben. Weil man weiß.
es Deutſchlands Ziel und beſonders der Wunſch des be

3 Gebfetes iſt, frei zu werden von dieſer Geiſel der Be
Denn es iſt in der Tat eine furchtbare Geiſel, die

dem beſetzten Gebiete ruht, die ſich zeigt in den Uner-St Ausſchreitungen und Drangſalierungen der wehr-
Bevölkerung. Die verzeichnet ſteht im Buch der Ge

und im Gedächtnis aller die das Furchtbare dieſer
der Anmaßung und der ungezählten Brutalitäten

erleben mußten, die unter dem Bafonett des Soldateska und
unter der Neitpeitſche und dem Revolver eines entarteten,
vom Dünkel geſchwollenen Offizierkorps erzittern, weil es
gegen die Willkür keinen wirkſamen Schutz gibt.

Wir wollen aber keine ſchöne Geſte, wir wollen keine
Gnade von einem Frankreich, das nur mit Hilfe der halben
Welt und dem kläglichen Tun von deutſchen Toren ſich
Sieger nennen kann. Das in Wahrheit noch heute vor uns
erzittert, ſo lange nach Clemencequs Ausſpruch 29 Millionen
Deutſche zuviel leben. Wir wollen, daß Recht eben Recht
bleibe, auch wenn ein angeblicher „Sieg“ Frankreich das
dürftige Recht verleiht, Wehrloſen gegenüber als denMacht gen aufzuſpielen. Wir wollen auch nichts gegen eine

Verſtändigung und einen Frieden ſagen, wenn ſie beide
wirklich von ehrlichem Willen getragen ſind. Wir brauchen
keine Gnade, wo das Recht ſo klar für unſere deutſchen
Brüder entſcheidet. Unſeretwegen hätte man den kümmer-
lichen Vertreter der grrrande armée mit der Sonne der
Gnade überſchatten können, nachdem das klare Recht gegen
ihn entſchieden hatte. Aber wir lehnen es ab, nicht bloß mit
dem Recht über das unter Kulturvölkern keine unterſchied-
liche Bewertung beſtehen darf, ſvielen zu laſſen, ſondern auch
mit unſerer Würde. Dann mag man uns drüben einſchätzen,
wie es eitle Geſchwätzigkeit immer in Worte kleiden mag:
Wir wollen ſchließlich den Franzoſen ihr Spielzeug nicht
rauben. Aber wir haben es ſatt, wir das deutſche Volk, als
Spielzeug zu dienen. Frankreich hat die Wahl zwiſchen
einem Deuftſchland, deſſen Kraft es nicht zerbrechen kann,
und das ihm ein ruhiger Nachbar iſt, oder einem Deutſch
land, das es ſich zum Feinde macht durch eigenen

Unverſtand. O.Der deutſche Luftverkehr 1927
26. Die erfreuliche Entwicklung, die der deutſche

re 1926 nach dem Zuſammenſchluß der beiden
Luftverkehrsgeſellſchaften genommen hat es wurden nach den bis
herigen Feſtſtellungen etwa 40 000 Paſſagiere und außerordentlich

roße Mengen Fracht und Poſt befördert wird ſich nach den bis
erigen Plänen der maßgebenden Stellen auch im kommmend

hre fortſetzen, was zunächſt äußerlich in einer Verſtärkung de
innerdeutſchen Luftſtreckennetzes und in der Einrichtung einer
Reihe wichtiger internationaler Linien zum Ausdruck kommen
wird. Neu eingerichtet wird vorausſichtlich eine Linie von
Schleſien nach Stetin, ferner eine Linie Breslau--Prag-- München
und eine Linie Gleiwitz--Wien. Oſtdeutſchland wird alſo ſtärker
als bisher vom Luftverkehr- berückſichtigt werden, was auch in der
d einer Anſchlußſtrecke Danzig Kalmar (Schweden) an die
inie Stettin--Kalmar--Stockholm zum Ausdruck kommt. Für
t utſchland iſt vor allem die Aufſtellung eines Waſſerflug

geugverkehrs Köln--Duisburg--Ruhrort-- Rotterdam von Jntereſſe,
der insbeſondere den wirtſchaftlichen Erfordernifſen des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriereviers r tragen ſoll. Jm übrigen
wird der Verkehr im u n r hier als e
und mehr verkehrspolitiſchen Geſichtspunkten eingerichtet.derer en die Doppelbefliegung von Strecken vermieden

und dafür ein verſtärkter Zubringerdienſt an die wichtigſten mit
geh ugen beſetzten Hauptſtrechen eingerichtet werden. Ueber

ung von Orten des beſetzten Gebietes, wie Koblenz,
jer, Haiſerslautern, Saarbrücken ſchweben zurzeit noch Ver

ndlungen. Jm V ſollen nach den bisherigen Diſpo
lionen alle im. Jahre 1926 nen internationalen Strecken

auch m aufrecht erhalten werden, doch wird 1927 die Linie
Verlig London über Amſterdam von der Deutſchen Lufthanſa
allein bedient, während ſich die engliſche Jmperial Airways
den VLondonKöln- Dienſt beſchränken wird. An neuen inter
nationalen Linien iſt vor allen die von Berlin über Prag nach
Wien vorgeſehen, nachdem die Verhandlungen mit der Tſchecho
Slowakei ut wie abgeſchloſſen ſind. Jm Frühjahr wird dann
auch der Lu e zwiſchen München und Mailand mit An

Englands Einlenken in China
Das engliſche China-Memorandum

London, 26. Dezember. Das engliſche Auswärtige Amt ver
öffentlicht nunmehr den Text des am 13. Dezember vom britiſchen

ſchäftsträger in Peking den Vertretern der Waſhingtoner Ver-
tragsmächte überreichten Memorandums. Jn dieſem Memoran-
dum wird zunächſt auf das Anwachſen einer mächtigen
nationgaliſtiſchen Bewegung hingewieſen, die darauf
hinziele, China einen gleichberechtigten Platz unter den Nationen
zu ſichern. Es würde nicht den wahren Abſichten der Mächte
China gegenüber entſprechen, ſagt das Memorandum, wenn man
dieſer Bewegung nicht das notwendig Maß an Sympathie und
Verſtändnis entgegenbringe. Die britiſche Regierung ſchlage
deshalb vor, daß die Mächte ihre Bereitwilligkeit erklären ſollten,
auf die Vertragsreviſion und alle anderen ausſtehenden Fragen
hinzuarbeiten, ſobald Ching eine verhandlungsfähige Regierung
aufzuweiſen habe. Es wird ferner verlangt, daß die Mächte ihreBereitwilligkeit erklären foulen, Chinas Anſpruch auf die Zoll
autonomie anzuerkennen, ſobald China ſelbſt einen nationalen
Zolltarif geſchaffen habe. ie Mächte ſollen ferner a iell er
klären, daß ſie nicht beabſichtigen, Ching eine ausländiſche Kon
trolle aufzuzwingen. Die Mächte ſollten ferner ihre bisherige
einheitliche Haltung, die ſtrikte Befolgung der Vertragspflichten
verlange, modifizieren. So ſollten ſie ſchließlich den e enannten
Waſhingtoner Aufzöllen zuſtimmen. Was die Erhebung von
Zu durch die Kanktoneſer Regierung angehe, heißt es in
dem morandum, ſo habe ſich die britiſche i n nach
vielem 8e gern lediglich zur ufrekekettens der Solidarität
mit den übrigen Mächten dem gemeinſamen Proteſt gegen die
neuen Zölle angeſchloſſen gehabt, Es ſei jedoch klar, daß dieſe
Politik den gegenwärtigen Umſtänden nicht voll Rechnung twage.

Gleichzeitig veröffentlicht das Auswärtige Amt den Text
eines bereits am 18. Mai der amerikaniſchen Botſchaft über
reichten Memorandums, in dem ſich die gonſ Regierung in
ähnlichem Sinne t die Anerkennung Aufzölle ausſpricht
vorausgeſetzt, dag die chineſiſche Regierung befriedigende Verſiche
rungen über die Verwendung dieſer neuen Einnahmen zu geben
in der Lage iſt.

China und die Mächte
(Von unſerem Sonderberichtecſtatter.)

London, 26. Dez. Das britiſche China-Memorandum ſteht zur
zeit im Vordergrunde des außenpolitiſchen Jntereſſes. Es iſt ein
mit großem Geſchick abgefaßtes diplomatiſches Schriftſtück, das

keinen Zweifel läßt an einer entſcheidenden Wendung der britiſchen
Politik in China. Rein inhaltlich ſind zwei S beſonderer Er
wähnung wert: erſtens, die primg facto- Anerkennung der nationa,
liſtiſchen Vewegung, der bvolſchewiſtiſche Tendenzen nicht länger
mehr nachgeſegt werden, und zweitens, die Bereitwilligkeit der briti
ſchen Regierung. unter gewiſſen Vorausſetzungen die auf der
Waſhingtoner Konfereng gewährten Konzeſſionen in die Tat umzu-
ſetzen. Die große Bedeutung des Memorandums liegt indeſſen
weniger in dem Knkhalt des Schriftſtückes ſelbſt, als in dem Zeit
punkt und den Umſtänden, unter denen es abgefaßt und veröffent-
licht worden iſt. In erſter Linie maßgehend für die Entſtehun
dieſes Dokumtes war die Erkenntnis der Londoner Regierung, d
eine weitere Verzögerung in der Anerkennung der auf Grund des
Waſbingtoner Abkommens berechtigten chineſiſchen Forderungen erf
die Dauer ein gänzliches Figsko der Politik der Mächte in Ching
verurſachen würde. Jn demſelben Maße, wie die nationaliſtiſche
Bewegung in Fhinag um ſi h griff, verringerten ſich die Ausſichten
der fremden Mächte, jemals wieder eeine dem Status quo ent
ſwrechende Stellung in Ching einzunehmen. Kommt es jetzt aber
zu ernſthaften Verhandlungen mit der Kantoneſer Regierung. dann
würden berechtigte Hoffnungen entſtehen, daß über die Erfüllung
des Waſhingtoner Programms hinaus keine weſentlichen Zugeſtänd
niſſe gemacht zu werden brauchten.

Ob die neue engliſche Politik in Ching von Erfoſg gekrönt ſein
wird, hängt natürlich in erſter Li ie von der Haltung der übrigen
Mächte, insbeſondere Japans, zum anderen aber auch von dem
Maße der ſeitens England Tſchangtſolin gewährten Unterſtützung
ab. Japans Jntereſſe erſtreckt ſich in erſter Linie auf die
Mandſchnrei.

Einheitliches Vorgehen der Mächte
gegen China?

London, 27. Deg. Aus Peking wird gemeldet, daß mit Aus
nahme von Japan alle Mächte den im engliſchen Memorandum
über China entwickelten Prinzipien zuſtimmen würden. Die
japaniſche Oppoſition genüge allerdings, um das einheit
liche Vorgehen der Mächte zerſtören und jeder Macht die Freiheit
zu gewähren, ihre eigene Politik zu verfolgen. Japan bemüheſich mit Rußland, zu einem ebereilonimen über die Man

dſchurei zu gelangen.

ſchluß an Rom uufgenommen werden, der ven Deutſchland vnd
Jtalien gemeinſam betrieben werden wird, doch iſt in Anbetracht
der Erfahrungen, die hinſichtlich der Ueberfliegurg der Alpen ge

ſammelt werden müſſen, dieſe Strecke zunächſt als Studienlinie
edacht, auf der vorläufig nur Poſt und Fracht befördert werden.
u iſt auch die geplante Einrichtung eines Seedienſtes Stettin

Göteborg--Oslo, der im Sommer drei Monate hindurch auf
recht erhalten werden ſoll. Jn er zweiten Hälfte des Jahres
1927 dürfte der Dienſt nach Spanien über Baſel--Genf,
Marſeille-- Barcelona nach Madrid aufgenommen werden und zwar
zwiſchen Marſeille und Barcelona mit Waſſerflugzeugen. Jm
Laufe des Sommers wird im Luftverkehr nach Rußland inſofern
eine Aenderung eintreten, als die Linie nach Moskau nicht mehr
über Kowno, ſondern über Riga mit Anſchluß nach Helſingfors
über Reval gelegt wird. Der endgültige Flugplan für 1927 wird
wahrſcheinlich Ende Januar 1927 feſitgelegt und veröffentlicht wer
den. Was eiren Ausbau des Luftverkehrs nach Rußland bis
Oſtaſien betrifft, ſo ſollen im Jahre 1927 zunächſt weitere Ver
ſucheflüge nach dem Fernen Oſten ſtattfinden, wobei die in dieſem
Jahre ſo erfolgreich geführte Oſteſien- Expedition wiederholt wer
den wird. Jntereſſanter noch als dieſe Ausdehnung des Luft
ſtreckennetzes ſind die techniſchen Neuerprgen, die der künftige
Luftverkehr gemäß den von der Lufthanſa an die Flugzeuginduſtrie
ten Forderungen bringen wird. Die Lufthanfa verlangt
ünftig Maſchinen für mindeſtens zwölf Paſſegiere und vier

Mann Beſatzung (zwei Piloten, ein Monteur und F. T.Gaſt.)
Grundfätzlich ſollen alle Flugzeuge mit mehreren Motoren derart
ausgerüſtet ſein, daß bei Ausfall eines Motores mit voller Be
laſtung in verkehrsmäßiger Höhe weitergeflogen werden kann.
Die Motoren müſſen mit Schalldämpfern ausgerüſtet und ſo ein
gebaut ſein, daß ſie während des Fluge s vom Bordmonteur e
dient werden können. Größte Anforderungen werden hinſicht
lich der Bequemlichkeit in der Paffagierkabine und des Einbaues
großer Gepäck-, Fracht- und Poſträume, auch eines beſonderen
Raumes für Wertſendungen geſtellt und zwar muß jede Maſchine
mindeſtens 300 Kilogramm Fracht und 240 Kilogramm Gepäck
tragen. Der Aktionsradius ſoll mindeſtens 1200 Kilometer, die

rgrſchwindigkeit mindeſrens 170 Kilometer in der Stunde be
ttägen.

Beſchleunigung der Regierungs-
bildung?

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 27. Dez. Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann

hat angeſichts der allgemeinen politiſchen Lage nun auch noch
darauf verzichtet, ſeinen verkürzten Urlaub anzu
treten. Er iſt ebenſo wie Reichswehrminiſter Dr. Geßler
ſelbſt die Weihnachtstage über in Berlin geblieben und man kann
annehmen, daß die Beſprechungen über die Regie-
rungsbildung erse t wurden. Wie es ſcheint, wäre der
Reichswehrminiſter, deſſen Verbleiben auf ſeinem Poſten
vom Reichspräſidenten im Jntereſſe der Reichswehr ge
wünſcht wird, bereit, ſis einen parlamentariſchen
Staatsſekretär zur Seite ſtellen zu laſſen, was
von den Demokraten den Sozialdemokraten als Beruhigungspille
in Vorſchlag gebracht wurde. Andererſeits aber Fest man doch
auch in Kreiſen der Mittelparteien gegen eine ſolche Löſung der
Reichswehrkriſe Bedenken, die für die Sozialdemo-
kraten einen ganz ungeheuerlichen Erfolg für
ihre geradezu landesverräteriſche Aktion be-
deuten würde. Nach welcher Richtung hin die Enſſcheidung
ällt, iſt heute noch genau ſe unklar wie am Tage des Kabinetts
turzes, und es iſt auch ſehr fraglich, ob die vorzeitige Einbe-
rufung des Reichstages, die nunmehr von den Sozialdemokraten
beantragt worden iſt, wirklich dazu zu dienen vermag, die Regie
rungsbildung zu beſchleunigen.

Borahs Weihnachtswünſche für
Deutſchland

New-ork, 25. Dez. Dem Vertreter eines deutſchen Tole
graphenPüros wurden von einer Reihe amerikaniſcher Perſön-
nen r für das deutſche Volk zur Verfügung

eſtellt. Senator Borah äußerte ſich u. a. folgendermaßen: Jchvie aufrichtig, r Deutſchlands Wachstum und Entwick-

lung unabläſſſig wird, und ich binüberzeugt, daß dies auch der Wunf* des amerikaniſchen Volkesiſt. S verkenne natürlich nicht die große Laſft, die Deutſch
land noch zu tragen hat, und die Hinderniſſe, die es überwinden
muß, aber die Errungenſchaften der Vergangenheit geben eine
Sicherheit für die Zukunft. Das auffälligſie moraliſche
Vergehen im Verſailler Verträg iſt die Auf
bürdung der Verantwortung für den Weltkrieg
auf Deutſchland allein; nur wenige glaubten
dies zur Zeit, als es in den Vertrag hineingeſchrieben wurde,
und noch weniger glauben heute daran. Fch hoffe,
die Zeit iſt nicht mehr fern, wo dieſe überaus ungerechte An
klage umgeſtoßen und ein für allemal verworfen wird.

„ontſchland verlangt Rufhebung der MemelKusweiſungen
Verlin, 26. Dezember. Die Reichsregierung hat den deutſchenGeſandten in Kowno angewieſen, ſofort krnergiſchen Proteſt wegen

der an einer Reihe Reichsdeutſcher erlaſſenen Ausweiſungs-
befehle zu erheben und von der litauiſchen Regierung die

dieſer durch nichts gerechtfertigten Befehle zu ver
angen.

Neue polniſche Note zur Reichstags-
kritik

Berlin, 26. e Die polniſche Geſandtſchaft in Berlin hat
dem Auswärtigen Amt in der Frage der Erklärung der Regie-
rungsparteien des Reichstages zu den Gemeindewahlenin
Polniſch-Oberſchleſien eine weite Note zugehen
laſſen. In dieſer Note ſtellt die polniſche Regierung feſt, daß ſie
den in der deutſchen Note vom 3. Dezember zum Ausdruck ge
gebrachten Standpunktdurchausteilt, daß in bezug auf
Oberſchleſien die genaue e des Genfer Abkommens
ür die deutſch- polniſchen Beziehungen beſtimmend ſei. Die Er-

ng der deutſchen Regierungsperteien bedeute aber eine un
zulä i Einmiſchung in die Angelegenheit Polens. Die

lniſ ote verweiſt hierbei auf Artikel 72 des Genfer Ab
ommens, der die Zuſtändigkeit des Völkerbundes für die in dem

Genfer Abkommen geregelten Fragen feſtſtellt.
Eine Antwort auf die polniſche Note wird auf diplomatiſchem

Wege erfolgen. Es ſei jedoch ſchon hier bemerkt, daß von einer
Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten eines anderen
Staates oder einer Beeinträchtigung der Zuſtändigkeit des Völker
bundes keine Rede ſein kann, wenn die deutſche Offentlichkeit ihr
Intereſſe an der Jnnehaltung eines Vertrages zum Ausdruck
bringt, in dem Deutſchland Vertragsgegner iſt.

Der Kaiſer von Japan geſtorben
New-York, 24. Dez. Der Kaiſer von Japan iſt heute einem

P a 2rlauſenen Telegramm zufolge in ſeinem Palaſt Hayama
geſtorben.

Eine Botſchaft des neuen Mikado an das japaniſche Volk
Paris, 26. Dez. Wie aus Tokio gemeldet wird, hat Kaiſer

Herohito anläßlich der Thronbeſteigung eine Botſchaft an das
japaniſche Volk gerichtet, in der er ſich Showa'“ ((leuchtender
Friede) nennt.

Doumergue und Briand haben dem neuen Mikado ihr Bei-
leid zum Ableben des Kaiſers Yoſhibito übermittelt.

Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle Saalkreis
Am Mittwoch, den 29. Dezember, abends 8 Uhr findet in der

„Saalſchloßbrauerei“ eine große Proteſundgebung gegen das
Schandurteil von Landau ſtatt. Wir bitten alle Parteifreunde,
an dieſer Kundgebung teilzunehmen.

lärun

r -mvv—-

Der Tag des Bubikopfes
ist der Wochentag, an welchem man regel-
mäßig das Haar mit „Pixavon“ wäscht, um
es frisch, glänzend, weich und geschmeidig zu
machen, damit es leicht jede Frisur annimmt.

Keine der gewöhnlichen flüesigen
Haocanvaschseifen hat auch nur an
nähernd die Wirkungen von Piaavon.
Besteken Sie fest auf Pixavon“ (nur
in gescklossenen Originalflaschen), s0-
wohl für die käus liche Haarwäsche,
wie quch für die im Frisiersalon.

Fordern Sie kostenlos von uns
Abbildungen neuer Bubenkopf-

ecknitte für Winter 1926.
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Sendboten aus dem Himmelsraum
Von Profeſſor Dr. v. WolfkHalle.

Aus Bremen wird gemeldet, daß in der Nacht von Freitag der
17. zu Sonnabend, den
Detonationen,

Die U ung

harten Fußſteiges

wie man errechnet
Materialzuwachs von

18. Dezember, um 1.15
die an das Einſchlagen eines großkalibrigen Ge

ſchoſſes erinnerten, ein Meteor mit Feuererſcheinungen nieder
g, der auf dem Fußſteig des Walls am Doventor ein 135 Meter
fes ovales Loch von einem halben Meter Durchmeſſer ſchlug.

war mit den herausgeſchleuderten
bedeckt. Wenn auet

abungen den Meteoriten bis jetzt n
ndelt es ſich, darüber kann kaum ein

um einen Neteoritenfall.
Es fallen alljährli

unſerem Planeten

gleich angeſtellte Nach
nicht gefunden haben, ſo

eifel beſtehen, doch

a 950 Meteoriten auf die Erde, die,
86 600 Tonnen bringen. Bedenkt man die

ſehehege Ausdehnung der Weltmeere, die weiten Strecken unbe
edelten Landes, ſo wird man verſtehen, warum ein Meteoriten

r unter lauten

lacken des

einen jährlichen

chwere kommen.

bedeutend werden.

Zuſammenſetzung vorauszuſagen.
richtig, der vorheran
in

auf die Erde

Die Vorausſage erwies ſich als
gekündigte Meteoritenfall ging in Peramiho

afrika am 4. Oktober 1899 nieder.
ieſe Himmelskörper gehören

und umkreiſen die Sonne in elliptiſchen Bahnen.
gelöſte Trümmer kleiner Planeten,
um die Sonne ziehen. Kreuzt nun die Erde eine ſolche Bahn, ſo

llen die Meteoriten nieder, ſobald ſie in den Bereich der Erd
e Jhre eigne planelariſche Geſchwindigkeit wird

zuerſt durch die Anziehung der Erde gebremſt, der Meteorit ſauſt
dann mit Fallgeſchwindigkeit
Reibung in der Erdatmoſphäre bringt den Meteoriten zum Glühen
und bewirkt die Licht- und Exploſionserſcheinungen beim Auf-
ſchlagen. Hat man doch für den Meteorfall von Hvittis in Finn
land eine Geſchwindigkeit von 178 Meter in der Sekunde errechnet.
In einem anderen Falle wurde der Knall des
Meteors in einem Umkreis von 80 Kilometern gehört.
Geſchoßwirkung eines niedergehenden größeren Meteoriten ſehr

Jn Nordamerika fand man in

nieder.

den

unſerem Planetenſyſtem an
ſche e Sie ſind auf-

die in Schwärmen ihre Bahnen

Die ſtarke

aufſchlagenden
So kann die

in den Vaſaltſtrömen finden. Der Kern der Erde beſteht
Eiſenmaſſen, die den Eiſenmeteoriten gleichen dürften.

nur aus Stein herſtellen konnte, ein
Material zu Waffen und Wecrkzeugen geweſen, wenn er es
was nicht allzuhäufig vorkam. Jm Wiener Muſeum befinde
eine ſehr intereſſante SammlunMeteoreiſenmaterial geſchlagen ſem ſollen.

Ein Meteoritenfall mit ſeinen Vegleiterſcheinungen erreg
greiflicherweiſe ſtets das größte Aufſehen. Die Sendlinge aus
unbekannten Himmelsraum
Menſchen an und werden an manchen Orten mit myſtiſcher
furcht als ein Geſchenk von Gott ſelber wie ein

von der ganzen islamitiſchen Welt
gebetet wird, iſt meteoriſcher Herkunft.

wüſten Kleine Kunſtnachrichten. „Wibbels Auferſtehung“, die

von Münzen, die aus angebli

regen die Phantaſie der einfache

2 Heiligtum verehndas von Sagen umwoben iſt. Der heilige Stein in Mekka,
als größtes Heiligtum

a

Meteoreiſen iſt dem primitiven Menſchen, der ſeine Werkzeng
beſonders willkommen 17

fa

t ſi

t be
dem

S

der

nfall verhältnismäßig ſelten von Menſchen beobachtet wird Daß Gegenden von Ari z zZ wird. zona nahe dem Diablo Canon einen Krater, die Komödie von ns Nüller-Schlöſſer, e 7beſ. t Thernens b einer r niedergeht, iſt ein ganz Coon Butte, von 1,1 Kilometer und 183 Meter Tiefe mit meteo- Schneider Wirte wurde r
e Fe len daten to m Zufall. Er hätte leicht verhängnis- riſchen Eiſenmaſſen gefüllt, der nur durch den Einſchlag einer ge angenommen. Der oſtpreußiſche Dichter Alfred Bruſt hat eine wir

W z ſind un enllich Meteoriten? waltigen Eiſenmaſſe von 152 Meter Durchmeſſer erzeugt ſein einaktige Komödie „Der unausſprechliche Hirt“ fertiggeſtellt die wer
dem Bremer Fall in n Vordergrund de a e z eine c n zu e bereits im Manuſkript von mehreren Großſtadtbühnen noch für bei
dem S e Filometer Geſchwindigkeit in der Sekunde aufgeſchlagen dieſe Spielzeit angenommen wurde. Die Urg ffüh indeſind Sendlinge aus dem Himmelsraum; derartige, aus dem Welt ſein. Ein Rieſen s de t Die Uraufführung findet vorer Zge, geſchoß aus dem Weltenraum, gegen das die ge ausſichtlich ſchon in alle ter 3 elraum ſtammende Stoffe zu unterſuchen, bietet einen ganz be waltigſten Geſchoſſe des Weltkrieges ſi h er r et in i g. Sn i ga t ausnehmen. ſchwediſche Regierung hat beſchloſſen, Sel L löf di eſonderen Reiz. Die Fejhenng hat gezeigt, daß zu beſtimmten Die Meteoriten ſetzen ſich an des J 5 ſſen, Selma Lagerlöf die große 0

i Stoffen zuſammen, große goldene Medaille „Iis lab diZeiten Meteoriten von ganz beſtimmter Zufammenſehung nieder die wir auch auf Erden finden Entweber ſ quorum meruere labores“, die an
i i i 777 ind ſie Eiſen Nicken- hellblauen Bande um den Hals getragen wird Selgehen, ſo daß es ſogar möglich war, einen Meteoritenfall und ſeine maſſen oder Eiſen mit Silikaten, wie wir ſie z. B. auf der Erde Lagerlöf iſt die dritte e der viefe Medaile werten t n
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auf einem größeren Gute
Bin mit allen landw. Arbeiten u Maſchinen beſtens
vertraut und ſcheue keine
Arbeit. Werte Angeb. ſind
zu richt. an Jakos Stefſan,
Hanau (Main), Herrenſtr. 17.

Suche für meinen Sohn
22 Jirhre ält, Prüfung
vor der Landwirtſch ifis
Kamuer mit Gut“ de
ſtanden. 4 Semeſter ſtu
diert, deſond. dewanvert
mit allen land wirtſchaftl.
Maſchinen ausgernder
mit Motorofing u. Asto,veſitz dhorerſ dein 1, 2
und 3b. Stellung als

Verwalter. z
R'ttergutspächter

M. Haare, Kiein
liedengan den Schkeudttz.

Derheir. Schweizer
ſucht zu ſofort oder ſpäter
Stella. Mit allen im Fach
vorkommend Arbeit. beſtens
vertraut. gute Zeugniſſe
vorhanden. Angebote an
Oberſchweizer Albert Lindau,
Zierau, Poſt Badel (Altm.).

Tucht jaub res Mädchen
mit Nahkenntniſſen kann ſich
bei freien Verpflegung in

aus ilden. Kaution b0 M.
mit Bitd erditiet 82.6Off

Cemia ad aumbore a 8.

Hausmädchen,
fleißig u. gewiſſenhaft, für
Haushalt mit Kindern
1 Januar 1927 oder früher
geſucht. Angebote mit Ge
haltsanſprüchen an Frau Sachſen bevorzugt. Angeb.
E. Falcde. Mühlhanſen unter L. 9477 an die Ge
(Thür.), Erfurter Str. 40. ſchäſtsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1 oder 15 Jan.

n Stütze.24 Jahre alt. Bin 4 Jrhr
hier au Rittergut als Siuden
madchen Hade vordem dis
Kochen geleint. Gut teoor
zuot. cte Angeboe an

Helene Scalegel,
Nitteergut Butteiſtedt

dei Weimar 3914
Landwirtsſohn, 18 Jahre

alt. ſucht zum 1. Februar
oder ſpäter Stellung als
wirtſchaftsgehilfe

b. Familienanſchluß. Prov.

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeige, Ste'len-
gesuche, kleinere gebrauchte Haus-
gegenstände,
usw., üder

auf.

G U TS C. E

gebr. Kleidungsstüche

fügen Sie diesem

die leizie Abonnements -Quntung dei
Sollte der Text mehr als 40 Worte be-
anspruchen, so wird der überschiebende

zum Vorzugspreise berechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung“ bringen
senn ten v. wutean Erfolg.

ſei

alt. ſucht Stellung als

Stütze
in beſſerem vauehalt.Kochen und in Da
rahren. „am. Anſchluß Be
dingung te Anged. unt.
Q S. 5926 an die Ge
chaftsſrelle d. Jeg

I Mielgeſucht

(Eeet. es) möalichſt Nähe der
Reidebdurger Sir in Halle zum
1 Japuar 1927 ge)ucht. Off.
mit Preis an 824.R. Richter,

Beriin GSa önederg,
Erdmannſt aße 9.

Mövliertes
zimme

in gutem Hiuſe zum 1. Jan.
geſucht Argen um. Q. N 59 2
n die Ge chänsſt d gig. 3927

I bermeiunger

Gut möbliertes

Zimmer
(elektr Licht) zum 1. Jan 1927
zu ver mieten

Albrechtſtr. 4.
Ein freundi ſauberes mödi.

Zimmer
an einen ſoliden deſſ ren Herrr
ſofort zu vermieten dei

Koerſtee,Mar inſtraße 17a, I

I vewigeſrde

“andvrrt, ver ucht we n
Aufnabe er Paſhrung
Land od Ga wirtſchaft
u pachten oder unſer günſt.

din ungen zu kaufen (da erb
teil ſräter kekommt). Ueber
nehme auch alie veife Off.
unter R. A. 5933 an die
Ge chäfisſtelſe d. t

à Geldvertehr

30-50000
a. Gut erſtſt. Iig aus uiſeihen.
Offerten unt. Q. R 5025 an
d. Geſchäftsſtelle d Zig. 39.4

827

Möbl. Zimmer Harmoniums
Mannborg ine

Vom Guten das Beste.
Zantungserleichterung.

Ritter
Pianofadrik, Halle
Lelpaiger Str. 73

Sport-Artilel
ür 225/154

Fußball-, Tennis
Hockey6pieler. Rad

'ghrer, Ruderer,

Turner Leichtfür
athletit u. Touriſtil
»mpnehli m großer Aus

wahr ſehr vreiswerr
II. Schnee (aeh.

A. F. Ebermann.
Hahe a. S. Gr. Steinſtr. s

e Preiswerte

zu günstſeen Zahlung
bedingungen

m groser Auswahl

Aldert Hofmann.
Halle (Saalte).,

Kiebeckplatz.e Osfentte J
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhaft
H. schneedaechtolger,

6 169 r. Steinſtr. 84.
Mehrere zugſeſſe 870/13v

aultlere
n der Preislage von 00 bis
00 M (Zahlu gee leichteruvg

zu verkaufen. Fleiſcherſrape 32.

5 der J
Eiserne Osten

Kachelöfen

ür Kohle und Gas

rn blaser
lLelpziger Straße St
Gr. Klausstraße 24

dringen ihnen die
höchste Einnahme

Liste frei (7698
Bequeme Feilzahnungt

Ernst Herrschuh
L Chemnira 2

Landauer Lindanletts Co pés
Viktorias, Jagdwag., Sprnnen
Dogearts,
Hummi, auf Eih.,
ſchirre Arbertegeſch., Gelegen

100 Kutſchwagen.

Selvſtf ihrer an
Kurſchge

eitskäufe, verk ruft dilſig.
under, Berlin, Luiſenſtr 532.

empfiehlt il. Schnee [Meh.

Haltbare. gute
Schunsennel

r Sfainsfrasse 4 224

Stroh Torfmul
r ka

Diemis, Wahelmftraße 1
u

G Sitzer,
gret Todes huder killigſt zu
verkaufen
O.
ſchaf Stelle d. g.

Sehr gut erhal ener

Personen-
Kraftwagen10 P. m. (Beona

als Lieferwaun ge
r gebote erd., unt.

B. 5929 an die Ge-

zugelaufen evtl. in gute Hände
zu vergeben.

Schones hellgraues

Kätzchen

Bekanntmachung.
Gems

vom 10.
kannt gemacht,

Auswärtige Theater
Mittwoch, den 29 Dez

Stadttheater
Nordhanien:

8 Uhr Der Orlow.
Schanſvielbaus a) be den 4 igen VaviermaikpfandbLeipzig landſc fich es ber u3 Uhr Das neugierige r e tera 73 7 be 77

Stern 77 den z und 4 eigen Paptermarkpf
Lumpacivagabundus riefen der Landſchaft der Provinz Sag

u

feſtgefetzt worden iſtNeues Theater Leipzig
u Halle a. S., den 24 Dezember 1926.r

Hänſel und Gretel.
72* Uhr Mo a Ltſa.

8 9. Abſatz 3 der Erſten Verordr
ezember 1925 (Geſ. S S. 169 wird

daß der Ablöſungswert m
ſtimmung des Herrn Minſters für Land wirt

omanen und Forſten vom 21. Dezember 196

Generallandſchaftsdirektion

21,

Altes Theater Leipzig der Provinz Sach enUhr Aladin und die gez, v. Tro ha. Bertram.
Wunderlampe.

7 Uhr Weetend(Uebern Sonmagpy.
Ovpernhaus Dresden:
7 Uhr Der Frerſchütz

Dr.

Nusse Biertrehe

I MietgeſucheDresden
711, U hr Nckel und die

6 Ge rechten.

Industrie-Vnternehmen

sucht für ein Stadtlager

zentrul gelegene Räume
in der Größe von mindestens 100 qm.

Angebote unt. O. O. 5923 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Deſſauer Straße Z. I.

Schanſpielhanus 4 Mengen von 15 Ztr. und mehr hat lau end abzug

resoen: J Sammelnu7 Uhr auerel.Minna von Barnhelm. freyber Br uerei 27021
Schauſpiclhaus

Nationaltheater b je marh Uhr Don Carlos.
Landeetbeater in angenehmer Wohnlioe Halles
Meiningen: guter Verbindung nach Geend2, u h Leipziger Straße von Herrnondſabrt. 3. Januar 1927

Stadttheater Erſurt: pdr Schre dal ch w7 getr
C edingung. adegelegenhbeit erwünDas Apoſtelſpiel S lanebole Pret z.

Der Mann d Schickſals. S t r ein

v

e

7

I

D

Stahlhelm.
Am Mittwoch,

gebung gegen das
Kameraden müſſen erſcheinen.

Handwerkermeiſter Verein.

und Ball im „Hoffäger“.
karten in den Ausgabeſtellen.

Königin Luiſe-Bund.
abends 8 Uhr
Unſere Kameraden mit
geladen

Bühnenvolksbund.
Die

den 3. Januar für O
Geſchäftsſtelle Rathausſtr.
8,30--1 und 4--6,30 Uhr.

findet in der „Saalſchloßbrauerei“
Schandurteil von Landau ſtatt. Alle

Mittwoch.
Weihnachtsfeier

ihren Angehörigen ſind dazu ein

Donnerstag,
luſtigen Weiber von Windſor“.

bis 30. Dez. Mittwoch, a 29. Dez.
„Die

Reihe A 27.--29. Dez., für C 30., 31. Dez. und 3. Jan
13 (Tel.

Vereins -Naeßiriefiten

Die Aufnahme von Mitteilungey unter r Rubrit erſolg
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffen
anſtaltungey finder an dieſer Stelle keine Aufnahme

Bund der Frontſoſdaten. Ortsgruppe Halle
den 29. Dezember,

liche Ver

abends 8 Uhr
eine große Proteſtkund-

Dienstag, 28. Dezember
1926, abends 8 Uhr Weihnachts- Vergnügen Konzert, Theater

Ohne Karte kein Zutritt, Gäſte

den 29. Dezember,
im „Stadtſchützenhaus“.

30. Dez. für D
Kartenausgabe 38.

für A. Montag,
Kartenausgade

den

Zauberflöte“.

21 643), geöffnet von

I7 apro
Woll. und
Voradendä Udr
Berliner Dei ort

Baumwollpreiſe
do

R. 25

ſchaftenachr chien

amtlich, Berliner Schrott.
Baumwolle Londoner

ameril

Udr
amtlich Verliner Produktenbörſe amtlich

Wiederholung
die ſanft RProdgftenbörſen Berliner

4,10 Uhr:
Metalle amtiich und Landwirtſchaft

6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.

Leipziger Sender.
DHienstag, den 23. Degember

Rundfunt wich i ſchafténachrichten:
Metallmeldungen des

Landweriſchafi
Berliner Teviſen

4 Uhr: Wirt
von 2.45 und 3,25 Uhr und

Berliner Merge
Fortſesung för

b

Baumwolle
do

Butter
do.,

Wetterd enſt und
des
bringt
und Eſperanto) und Schnecbericht
auf der Hupfeld- Phonola

Preſſe- und Börſenbericht. 3-4 Uhr:
Oberſchullehrer Vorwerk:

1.15 Uhr:
Welle,
Anfangsunterricht.“

Kayſer (Sopran),
Theodor Blumer (Klavier),
(Fritzſche. Schneider, Riphahn, Kropholler). Flügel:

öntſch.

(Tenor),

Unterhaltung

Tagesprogtamms
11.45 Uhr

10,25

Berlin.

und Belehrung
Schneebericht.

Wetterdienſt und Vorausſage

12.

10.05 Uhr: Verkehrsfunt,

Uhr: Was die Zeitung
(Deutſch

12 Ubr Mittagsmuſik
55 Uhr Nauener Keitzeichen

Deutſche
„Der neuzeitliche

A 3872: Kurt Wichmann, Halle a. S. Jnhaber
Handelsvertreter Kurt Wichmann, Halle a. S

4,30—5,30 Uhr Nachmittagskonzert des Leipziger Rund Prokura des Hermann Nachtweh, Halle, iſt erloſchen

5 Uhr:

vorausſage, Schneebericht und Zeitangabe.
8,15 Uhr: Ftalienſſcher.

a Uhr Preſſebericht und
19,15--12 Uhr Uebertragung der

der Hauskapelle Radſiky aus dem VWeinreſtaurgnt des
Hauptbahnbofes Leipzia.

funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 5,
Frauenfunk. Frau Dr. HertwigBünger, Dresden: Frauen Bedarf Bader u. Co., Halle a. S. Die Geſellſchaft
wohnungsdilfe.“ 6,05-—6,30 Uhr: Lefeproben aus den Neu aufgelöſt Der bisherige Geſellſchafter Heinrich Schwermen
erſcheinungen auf dem Büchermarkt. 6.30--7 Uhr: Deutſche in Halle a. S. iſt Alleninhaber der Firma.
Welle, Berlin. G v. Eyſeren und C. M. Alfieri: Span ſch A 3766 (Leder- und Riemenmanufaktur vorm. Fra
für Anfänger. 7--7,30 Uhr: Dr. Chriſtoph Jobſt: Ge Schauerte, Jnh. Thea Schauerte): Die Firma lautet je
ſchichte der Bibliotheken des Mittelakters.“ 7,30--8 Uhr: Franz Schauerte. Jnhaber iſt der Kaufmann Fra
Dr. Felix Zimmermann: „Der Humanismus in Deutſche Schauerte, Halle (Saale)
land (Letzter Renaiſſance-Vortrag.) 8 Uhr: Vetter erloſchen,A 3256 Hermann Nobbe): Die Firma iſt

Abend. Mitwirkende: Erna l
Ludwig Evbiſch. Staatsoper Dresden Joſef Leinweber iſt erloſchen.

Dresdener Streich- A 1866 (Merkur-Drogerie, Hermann 'Pfuhl Nachf.
Walter Jentzſch, Halle a. S.): Dir Firma lautet e
Merkur-Drogerie Walter Fentſch.

A 1618 (Thiem u. Töwe, Halle a. S.): DieSvortfund
Unterhaltungsmuſik

B 104 (Sraphiſche Handelsgefellſchaſt

Aniaqen Apparatebau, Halle, Gr. Walstr.Radio- Erss rei Sachse 22, am tsotanisch. Gart. Tel. 2309 a) die Firma abgeändert worden in Merſeburger
und Verlagsanſtalt. G. m. H., b) der Sitz der

richtet.

kapital W 000 R

Aus verſchiedenen Zeitungen
Kun d Handelsregiſter

B 887: „Bauſtoffe“, S. m. b.
ſellſchaftsvertrag iſt am 15. Dezember. Dezember 1926 er 2570

Gegenſtand des Unternehmens: Die Herſtellung von
VBaumaterialien aller Art und der Handel damit.

Sind mehrere Geſchäftsführer deßtellt,
ſo wird die Geſellſchaft geſetzlich vertreten durch Go

Ehricht ebenda iſt Prokurag erteilt; jeder von ihnen vertritz

u. Rapſilber,
iſt aufgelsſt. Der be sherige Geſezſchafter

nkel in Halle g. S. iſt alleiniger Inhaber der
A4 (Otte Kühn, Fabrik für Kraſtfahrzenge,

rielſe, Halle a. S.): Die Firma

die Geſellſchaft zuſammen mit einem anderen Prokuriſe
oder, wenn mehrere Geſchäftsführer beſtellt ſind. mit ein
Geſchäftsführer. Hierzu wird veröffentlicht: Die Belann
machungen der Geſellſchaft erfolgen nur im Deutſche
Reichsanzeiger“

A 3827: Hermann Nachtweh, Jnh. H. Schorling):

A 2177 Mitteldeutſche Geſellſchaft für elektrotechniſe

A 2262 Adolf Müller, Halle a. S. Die Prokura

r ſedt: Thiem u. Töwe, Maſchinen und Autolühle

fabrik. Rm. b. H.
a. S. Durch Geſeüſchafterdeſchluß vom 2. Dezember
iſt unter entſprechender Aenderung des Geſellſchaftsvertte

Geſellſche

Halle a. S.): Die

lautet

Das Amtsgericht, Abteilung 19.

iſt à

i

nach Merſeburg verlegt worden. Heinz Heiſe iſt nicht
Geſchä er. Direktor Guſtav Geifel in Halle iſt

Geſ hrer beſtellt u tt B 747 Huth. u. Richter, Chemiſche Fabrik.iſt eingetragen worden w dem VoH., Halle a. E. Der 727 Paul Huth iſt durch Tod aus
Pa

u

g undſchäftsführer oder durch einen chäftsführer in t Die dem Kaufmenene e Nee re alt e retten erieise Trinxmacher, rektor, Halle a. em Ewa ießner inHalle a. S., dem Max Sturm ebenda und dem Walther Halle a. S., den 23. Dezember 1926. Im neu
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Jahrgang 219 t. Beilage zur Halleſchen Feitung

Hallo und Amgebung
Halle, 27. Dezember.

Weihnachts Bilanz
Nun ſind die Kerzen am Weihnachtsbaum heruntergebrannt.

Zu Silveſter werden ſie noch einmal aufflammen, und dann iſt
es ſchon wieder vorbei mit dem vielbeſungenen Tannenbaum

Die neuen Kleider, Mäntel, Krawatten, Schuhe uſw. ſind an
den beiden Feiertagen auch bereits genügend ſpazieren getragen
worden und haben viel vom Reize der Neuheit verloren. Jn
Mutters Stollen- und Kuchenvorräte haben alt und jung ganz
gewaltige Breſchen geſchlagen. Die daraus reſultierenden
Magenbeſchwerden ſind natürlich auch nicht ausgeblieben, und
Vaters weihnachtliche Kognakflaſche iſt ſchon recht, recht tief ge
ſunken. Was ſelbſtverſtändlich nur rein äußerlich und raum-
techniſch zu verſtehen iſt.

Bubis Eiſenbahn iſt auch bereits überdreht und verkehrt nur
noch dreirädrig. Und von Elſis blondgelockter Bubikopf-Puppe
fehlt auch ſchon ein Arm. Und Berta, die Perle, hat ſich auf dem
Feſtball die neuen Lackſchuhe ganz arg ramponieren laſſen. Ja,
aber warum gibt es auch Reichswehrſoldaten und für dieſe
Weihnachtsurlaub nach Halle

Die Frau des Hauſes aber hat bereits am Heiligen Abend
unter den Geſchenken der zahlreichen Familienangehörigen bis
ins ſiebente Glied mit fachfraulichem Blicke geſichtet und 70 vom
Hundert zum Umtauſch zurückgelegt. Freue dich, Halleſche Ange
ſtelltenſchaft! Der ſogenannte Herr des Hauſes indeſſen zieht mit
ſorgendurchfurchter Stirn, Bleiſtift und Lineal das Fagit des
heurigen Weihnachtsfeſtes und errechnet bombenſicher ein Defißzit:

Aber es war halt doch ein ſchönes Feſt und man freut ſich
ſchon aufs nächſte Weihnachten. Und bei der bevorſtehenden
Silveſterbowle erſcheint ja ohnehin ſchon alles wieder in einem

viel, viel roſigeren Lichte es.d

Weihnaiht bei ven Heimatloſen.
Bitterkalt war es am 24. Dezember, ſo rechtes Weihnachts

wetter: 9 Grad Froſt und Schnee. Alles eilte und haſtete vor
wärts mit der Freude im Herzen auf das traute, feſtliche Heim im
Kerzenglanz. Noch eiliger aber ſtrebten die heimatloſen Wanderer
aus der Umgegend nach Halle. Aus Norden, Oſt und Weſt eilten
ſie hurtig voran, um ja rechtzeitig in der „Herberge zur Heimat“,
Ludwig-Wucherer-Straße 11, zu ſein. Wußten ſie doch beſtimmt,daß ihnen allen dort der vorſorgliche Hausvater, Diakon Klotzſche,

eine freundliche Aufnahme und eine ſchöne Chriſtfeier bereit hielt.
Und ſo fanden ſich denn gegen 80 Heimatloſe am Heiligen Abend
dort ein. Nach der Aufnahme ſaßen die jungen und alten, vom Schickſal
ſo bunt zuſammengewürfelten Geſellen erwartungsvoll in dem ver
größerten hellen Tagesraum, der feſtlich mit dem ſtrahlenden
Lichterbaum geſchmückt war.

Schier weihnachtlich wurde es ihnen ums Herz, als die Feier,
der Rendant Berndt, Vorſitzender des Herbergsvereins, beiwohnte,
347 Uhr mit dem gemeinſamen Lied „Dies iſt der Tag, den Gott
gemacht“, begann. Danach verlas Herr Paſtor Jacobi die Weis-
ſagung Jeſaigs und das Evangelium von der Geburt Chriſti. Dann
ſtimmten all die vielen Männerſtimmen ein in das herrliche Lied:
„Es iſt ein Ros' entſprungen.“ Und nun ſprach Paſtor Jacobi ſo
warm und herzlich zu den Einſamen und Heimatloſen. Still und
ergriffen lauſchten dieſe und ſangen dann mit Hingabe die alten,
lieben Weihnachtslieder, die die Feier verſchönten und beſchloſſen.

Danach erhielten ſie alle ihr Chriſtgeſchenk: Stolle, Aepfel, ein
Pfeifchen und Rauchbares. Das Feſteſſen beſtand aus einer tſich-
tigen Portion Kartoffelbrei und großem Fleiſchkloß, das die emſige
Hausmutter zubereitet hatte.

Lebhafter Weihnachtsverkehr der Reichsbahn
Der Weihnachtsreiſeverkehr geſtaltete ſich in dieſem Jahre,

wohl nicht zuletzt infolge des günſtigen Winterſportwetters, recht
lebhaft. Er ſetzte bereits am 22. Dezember ein und ſpiegelt
ſich ſehr deutlich r in der Anzahl der Fahrkarten, die
bei der Fahrkartendusgabeſtelle Halle in den letzten Tagen aus
gegeben wurden.

Am 22. Dezember betrug die Anzahl der verkauften Fahr
karten etwa 8600, ſtieg am folgenden Tage auf 10700 und
erreichte am Heiligen Abend den Höchſtſtand mit 20 600. Am
1. Feiertag flaute der Verkehr wieder etwas ab; es wurden an
dieſem 11 000, am 2. Feiertag 8200 Fahrkarten verausgabt.

Es wurden in der Zeit vom 21. bis 26. Dezember von Halle
aus 52 Vor- und Nachzüge gefahren; der Hauptverkehr
wickelte ſich auf den Strecken nach Berlin und Kaſſel ab.

Jubiläumsfeiern bei den A. Riebeckſchen Montanwerken
Diejenigen Angeſtellten und Arbeiter der A. Riebeckſchen

Montanwerke, die im Laufe des Jahres 1926 eine 25-, 40-, 50-
oder 60jährige Dienſtzeit vollendet haben, wurden in den letzten
Tagen durch Jubiläumsfeiern geehrt. Die Veranſtaltungen, bei
denen 1 Jubilar mit 60jähriger, 7 Jubilare mit 50jähriger,
22 Jubilare mit 40jähriger und 100 Fubilare mit 2öjähriger
Dienſtzeit zugegen waren, haben in Ammendorf, in Oberröb-
ſanhen in Deuben bei Zeitz, in Webau und in Theißen ſtattge
unden.

Jn feſtlich mit Tannengrün geſchmückten Räumen, unterm
brennenden Weihnachtsbaum wurden die Jubilare, die mit ihren
Frauen erſchienen waren, im Kameradenkreiſe empfangen und
bewirtet. Nach einer Anſprache durch die Betriebsdirektoren
wurden die Gaben der Geſellſchaft, die in Geldgeſchenken und
Uhren beſtanden, überreicht. Außerdem wurde jedem Jubilar
eine Ehrenurkunde und ein Glückwunſchſchreiben ausgehändigt.

Anſchließend überbrachten die Vorſitzenden der Betriebsver
tretungen und der Knappenvereine die Glückwünſche der Beleg-
ſchaft. Jn fröhlicher r und bei muſikaliſchen Dar
bietungen der Bergkapelle wurde alter ſchöner Zeiten gedacht. Die
Feiern wurden durch Einzelvorträge und gemeinſame Geſange
verſchönt.

Die evangeliſche Kirchenfahne
Die Frage einer Kirchenfahne beſchäftigt augenblicklich die

Oeffentlichkeit. Da die Kirche über allen Parteien ſteht, wie ſie
es ihrem inneren Weſen nach muß, ſo hat ſich bei dem leidigen

ergeben, wie die Häuſer bei beſonderen feſtlichen Anläſſen, wie
beiſpielsweiſe Kreislirchentagen uſw., geſchmückt werden ſollen,
damit keine politiſchen Streitigkeiten daraus erwachſen.

Der Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß t dielaſtans einer Fahne als Wa für den Kirchenbund be
ſchloſſen, die gewiß auch in den Landeskirchen Annahme und
Verbreitung finden wird. Nach eingehenden Beratungen und
Beſprechungen mit namhaften Kunſtlern hat der Kirchenausſchuß
folgenden Vorſchlag angenommen:

ein dunkelviolettes Kreuz auf weißem Grunde.
Die Kirchenfahne wird wagerecht, alſo in Bannerform, ge

hißt, ſie iſt viereckig, in harmoniſchen Abmeſſungen gehalten und
zeigt als einzigen Schmuck ein langgeſtrecktes, faſt die ganze
Größe des Fahnentuches einnehmendes dunkelviolettes Kreuz.
Violett iſt ſeit altersher die Kirchenfarbe.

Wie wir erfahren, ſind ſchon einzelne Gemeinden an die An
ſchaffung einer ſoichen Fahne herangetreten

Eine Ehrung durch den Keichspräſidenten
wurde dem Altersvorſitzenden des Landſturms 1IV„31, Rechnungs-
rat i. R. Otto Martin, Ludwig-Wucherer-Straße 49, aus Anlaß
ſeines 80. Geburtstages zuteil.

Exzellenz von Hindenburg ehrte den alten Frontkämpfer durch
Uebermittlung ſeines Bildes mit eigenhändiger Ünterſchrift. Rech
nungsrat Martin iſt gleichzeitig Mitglied des Verbandes der Kriegs
freiwilligen von 1870/71 und war im Weltkriege als Leutnant im
Felde. Er gehörte 4 verſchiedenen, zum Teil mobilen Landſturm
Vataillonen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze an und hat zuletzt
beim Landſturm IV„31 Dienſt getan. Schon vor 2 Jahren erhielt
Rechnungsrat Martin die höchſte Auszeichnung von der Vereinigung
des Landſturms IV„31, nämlich das große goldene Vereinsab-
zeichen.

Möge es Herrn Martin vergönnt ſein, noch recht lange dieſer
Vereinigung bei guter Geſundheit anzugehören.

vGWw WanneLassen Sie sich bei der Auswahl
Ihres Wintersportplafzes von
unserem Reisebüro beraten,
Dort erhalten Sie unentgeltlich
Auskünfte, Prospekte, sowie Be-
ratung in der Unterkunft und

Beschaffung von Fahrkarten
zu amllichen Preisen!

Reisebüro der „Halleschen Zeitung“
s

Wie Weihnachten „auch“ gefeiert wird
Jm Verlaufe der Weihnachtsfeiertage ereigneten ſich an ver

ſchiedenen Stellen der Stadt, meiſt in Lokalen, insgeſamt ſechs
Schlägereien, in deren Verlauf acht Perſonen teils erhebliche
Verletzungen davongetragen haben. Drei Männer wur.en
mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt. Mehrere Beteu gte,

es handelt ſich meiſt um angetrunkene Perſonen wurden
zwecks Perſonalienfeſtſtellung der Polizeiwache zugeführt.

Kleine Brände.
Freitag vormittag wurde die Feuerwehr nach einem Grund

ſtück in der Magdeburger Straße gerufen, wo ein vor einem Ofen
ſtehender hölzerner Kohlenkaſten in Brand geraten war. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Gegen 2 Uhr mittags wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtück in der Bernburgerſtraße gerufen, wo infolge Ueber
heizung des Ofens die hinter demſelben befindliche hölzerne Wand
bekleidung in Brand geraten war. Das Feuer wurde von der
Wehr in kurzer Zeit gelöſcht. Der Schaden iſt gering.

Gegen 6 Uhr abends rückte die Feuerwehr nach einem Grund-
ſtück in der Wörmlitzer Straße aus, wo ein Gardinenbrand ent
ſtanden war. Bei Eintreffen der Feuerwehr war der Brand
bereits gelöſcht.

Weihnachtsfeier in der Heilanſtalt Weidenplan. Am
erſten ſchönen Wintertag, wo die Erde ihr weißes e an
gelegt hatte, hielt nach mühevoller Vorbereitung die h e
ihre Weihnachtsfeier. Das ganze Haus war feſtlich er
leuchtet, beim Eingang grüßte die Krippe, im erſten
Stockwerk erſtrahlte ein mächtiger Chriſtbaum, im zweiten Siock
um den Weihnachtsbaum „fand die Feier ſtatt. Die Kranken
deren Zuſtand es geſtattete, waren auf Fggi Wunſch in den
Betten zum Feſtraum gebracht worden. Zahlreiche Verwandte
waren erſchienen. Die Schweſtern ſangen, ein Kind trug die
Weihnachtsgeſchichte vor, aus dem Hintergrund erſchien ein
Engelchor. Den Mittelpunkt der Feier bildete die Anſprache des
Geiſtlichen, der gemeinſame Geſang des alten Weihnachtsliedes
„Stille Nacht, heilige Nacht den Schluß.

Der Verein ehem. Preuß. Garde, Halle (Saale) feierte in
den Räumen des Reſtaurants Brunnerts „Hofjäger“ ſein dies
jähriges Weihnachtsfeſt, das in einer dem Abend entſprechenden
Feier beſtand. Ein gut gedeckter Gabentiſch mit zahlreichen Ge
ſchenken erfreute die Kinderherzen und die Kameraden konnten
in einer nett zuſammengeſtellten Tombola, beſtehend aus nütz
lichen Gebrauchsgegenſtänden, ihr Glück verſuchen. Anſchlietzend
hielt ein Tänzchen die Anweſenden in kameradſchaftlicher
Stimmung lange zuſammen.

Semper-TalisBund, Ortsgruppe Halle- Merſeburg. Die
letzte diesjährige Verſammlung erhielt ein beſonderes Gepräge
durch den Beſuch des ehemaligen Regimentsführers, des Grafen
Siegfried zu Eulenburg. Die zahlreich beſuchte Verſammlung
legte Zeugnis ab, mit welcher Treue und Verehrung die Kameraden o an ihrem bewährten Führer hängen. Wie immer, ſo

verſtand er auch diesmol, die rechten Worte für alles das zu
e was die Herzen der Kameraden, jung und alt, höher
chlagen ließ. Jn dem Gedanken „Was du ererbt von deinen

Vätern haſt, erwirb es, um es zu beſitzen“, wußte er das Einſt
und Jetzt, die große Vergangenheit und die troſtloſe Gegenwartzu ſchildern. kchter SemperTalisGeiſt kam von Herzen und

ging zu Herzen. Allzu ſchnell ſchlug die Stunde, wo wir uns von

Flaggenſtreit in unſerem Vaterlande eine gewiſſe Schwierigkeit

Montag, 27. Dezember 1926

Die neue Operette des Stadttheaters

„Adrienne“ von W. Goetze.
Es ſind genau 200 Jahre her, daß die hübſche und energiſche

Herzogenwitwe von Kurland um den ſtattlichen Grafen Moritz
von Sachſen warb. Der aber liebte die ſchöne Adrienne von der
Comédie Frangaiſe, wenn ihm auch die Kurländerin gleichfalls
recht gut gefiel. Jndeſſen, er bekam keine von beiden, ſondern
e vielmehr als hochvermögender Marſchall von Frankreich gen

landern, die beiden einſtigen Rivalinnen als gute Freundinnen
zurücklaſſend.

Dies in aller Kürze der I des Textbuches zur „Adrienne“,
dem naturgemäß auch der Charakter der Muſik entſpricht. End
lich mal wieder eine Operette, in der mehr geſungen als geſprochen
wird, die ſich freihält von Schlager- und Tanzbodenmuſik, ohne
indeſſen dabei auf Rhythmus oder Klangfülle zu verzichten. Es
gibt da z. B. ein paar für Auge und Ohr gleichermaßen recht nette
Einlagen: z. B. die friderizianiſche Jdylle mit den großen und
kleinen Grenadieren „Jn Preußen, in Preußen, da wird noch
marſchiert oder das Menuett „Ein Jüngling, der nicht tanzen
kann“ und andere, die ein da capo nach dem anderen hervor
riefen. In ihrem muſikaliſchen Aufbau grenzt dieſe Operette tat
ſächlich hart an den Operncharakter.

Der Erſtaufführung am zweiten Feiertage vor ausverkauftem
Hauſe verlieh Paul Herlts humorvolle, vielleicht hie und da
etwas zu ſtarf karikierende Regie Leben und Erfolg. Der muſika-
liſchen Leitung Walter Schmitts wäre in Zukunft ein engerer
Kontakt zwiſchen Bühne und Dirigentenpult zu wünſchen

Ein grſanglig ſowie darſtelleriſch ebenbürtiges Paar waren
Charlotte Wegener (Herzogin) und Kurt Schütt
(Moritz); ihnen gebührt unſtreitig der Hauptanteil an dem künſt
leriſchen Erfolge des Abends. Martha Römer, die die Titel
rolle für die erkrankte Anny Kunze übernommen hatte, konnte
dieſe weder ſtimmlich, geſchweige denn im Spiel voll erſetzen;
gleichwohl ſoll rückhaltlos anerkannt werden, daß ſie, vor allem
in der äußeren Erſcheinung, eine ſympathiſche Adrienne abgab.
Walter Kathammer brachte für ber Rolle als Baron
Kayſerling und endgültiger Günſtling der Herzogin eine recht
gute Stimme mit. Na, und Mar Stojewky als gewandter
Tanzmeiſter Fleury gefiel wieder einmal ſeinem Publikum; wenn
er nur ſeine öſterreichiſche Mundart etwas verbergen könnte!

Das Publikum nahm die Operette mit einem Beifall auf, wie
ihn das Stadttheater wohl ſeit der „Mariza“ nicht gehört hat:
Applaus bei offener Szene, zwei, drei Wiederholungen Blumen,
zahlloſe Hervorrufe am Schluß. r. S.

„Fauſt“
im „UfaTheater“ Alte Promenade.

Ein künſtleriſches Ereignis! Gehört hatte man ja von Berlin
und Dresden ſchon, daß es etwas ganz Außergewöhnliches ſei,
was die „Ufa“ mit ihrem „Fauſt“ ſchuf aber ſo bedeutend
hat ihn ſich wohl niemand vorgeſtellt. Denn hier iſt ein reifes
Kunſtwerk, das mit dem Worte Film längſt nichts mehr zu tun
hat, weil die üblichen damit verbundenen Begriffe durchausüberwunden ſind zu Gunſten einer maleriſchen Ceſantſchöpfung

von bisher nie erreichter Höhe des Gelingens.
Sie imponiert um ſo mehr, als die uralte deutſche Volks-

ſage vom Doktor Fauſt in dieſem Falle nicht etwa in einer lauf
bildmäßigen Wiedergabe von Goethes Drama beſteht. Nein, hier
iſt im Cegenteil mit rein künſtleriſcher Feinfühligkeit der Kampf
zwiſchen Gut und Böſe bis zum Siege der Liebe typiſiert in den
Schickſalen Gretchens, Fauſts und ihrer Umwelt. Alles iſt unter
dem verklärenden Geſichtewinkel der Kunſt in das helle Licht der
ans Herz greifenden ſich!baren Erſcheinungsform gerückt, die der
Phantaſie ſo mancher ſtillen Stunde feſtere Geſtalt verleiht, in
dem ſie Gefühlen, Empfindungen, Gedanken zu einer Art von
allgemeingültigem Ausdruck verhilft durch die Geſchloſſenheit
dieſer künſtleriſchen Bildhaftigkeit. Zumal ihr Charakteriſtikum
als „Größe“ bezeichnet werden darf. Denn in dem Augenblick, da
Erzengel Michgel oder Mephiſto zum erſten Male erſcheinen in
ihrer ganzen Gewaltigkeit, weiß man, daß der Zug zur Größe
durch das ganze Werk geben wird.
Nrurnau, der Regiſſeur, hat dieſen Leitgedanken ausgezeichnet
durchgeführt bis ans Ende, ihn auch allen Künſtlern erfolgreich
mit auf den Weg gegeben.

So bietet Göſta Ekmann, der hohgewachſene Schwede, einen
vortrefflichen alten Fauſt, aus dem ſich die verjüngte Geſtalt wie
von ſelbſt ergibt gleich dem natſirlichen Spiele, deſſen geiſtige
Jntenſität das Genie eines Matkowsky oder Sommerſtorf aller
dings nicht erreicht. Und Kamilſa Horn iſt ein Gretchen von eben
falls durchaus ungekünſtelter Art, echt in jeder Regung des Ge
fühles, frei von Sentimentalität, noch ſehr jung, nicht gerade ſo
künſtleriſch nüancenſtark wie z. B. dereinſt Berta Gaſt oder
Hedda Tröger, aber in ihrer ſchlichten Einfachheit ein ergreifendes
Sinnbild ſchickſalhaften Geſchehens. Yvette Guitbert ferner,
Frankreichs große Diſeuſe, mimt die Martha Schwertlein mit
ſprechenden Arm und Handagehbärden, hat ſelbſtverſtändlich auch
die volle Fäbigkeit, mit dem Geſicht zu chargkteriſieren. Emil
Jannings „Mephiſto“ liefert mit ihr ein prächtiges Duett, wobei
n digboliſcher Humor in beſten Gegenſatz zur Teufelsbosheit
eines Grundprinzipes tritt, deſſen zerſtörende Tendenzen der

Hünſtler mit höhnender Fertigkeit verkörpert. Wibbelm Dieterles
Valentin und Frieda Richards Großmutter heben ſich noch durch
belebtes Spiel heraus, aber immer wie die Vorgenannten im
woßlbeachteten Rahmen des Geſamtkunſtwerkes mit dem hohen
Ziele der bildbaften Wirkung Letztere, das muß nochmals betont
werden, iſt noch niemals zuvor in einem Lichtſpielwerke zu der
artiger künſtleriſcher Bildhaftigkeit geſteigert worden
wie in dieſem „Fauſt“. Wenn z. B. Gretchen im Blumengärtlein
im Graſe ſitzt, denkt man unwillkürlich an Bilder von Hans
Thoma, und bei manckem Jnkerieur meldet ſich die Erinnerung
an Ludwig Richter, während dieſe oder jene Mephiſtoſzene an
den Höllen-Bruighel anklingt. Wie in den „Nibelungen“, ſo hat
auch im „Fauſt“ das maleriſche Moment, ja hier ſogar noch viel,
viel mehr als dort ſeine Regliſierung erlebt dank Murngu-
Hoffmanns Regie und Aufnahmekunſt ſowie dank Dr. Paul
Rudolphs „Plasmat“, das als ideales Objektiv den Weg zu ſolcher
Leiſtung erſt eröffnete.

Nun iſt ſie da für alle. Mögen alle ſie genießen! b.

Max Liebermann- Ausſtellung der Akademie der Künſte. Die
preußiſche Akademie der Künſte wird ihren Präſidenten, Profeſſor
Max Liebermann, aus Anlaß ſeines 80. Geburtstages im nächſten
Jahr durch eine Ausſtellung ſeiner Werke ehren. Die Vorbereitungen
für dieſe Ausſtellung, bei denen der beſte Kenner des Schaffens
Max Liebermanns, ſein Biograph Erich Hancke mitwirkt, ſind be
reits im Gange. Die Ausſtellung wird vorausſichtlich im Juni

unſerem hochgeſchätzten Führer verabſchieden mußten. 1927 eröffnet werden.

Asbarkh „Uralt-
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2. Seilage zur Halleſchen 5eirung

Aus Mitteldeutſchlans
Die Fliegerbombe im Ofen

Kaſſel, 27. Dez. Vier Perſonen wurden hier von einer
lodierenden Fliegerbombe, zum Teil ſchwer, verletzt. Ein
lergeſelle hatte die Bombe zum Andenken an den Weltkrieg bis

ter im Ofen aufbewahrt, der ungeheizt blieb. Am heiligen
Abend wurde er jedoch geheizt und man vergaß, die Bombe zu ent
fernen. Die Bombe zerriß den Ofen und verwüſtete das
Zimmer vollkommen.

Cöthen beſteuert dir Schaukäſten

Cöthen, 26. Dez. Um Geld in den notleidenden Stadtſäckel
fließen zu laſſen, hatte der Magiſtrat hier eine Verordnung er
laſſen, die den Geſchäftsleuten für jeden an der Außenfront der
Häuſer angebrachten Schaukaſten eine Anerkennungs-
gebühr von zehn Mark auferlegt. Das hat einen „Kommunal-
konflikt“ herbeigeführt. Die meiſten Geſchäftsleute weigern ſich,
dieſe Gebühr, die ſie für unberechtigt und vor allem für viel zu hoch
halten, zu bezahlen. Einige haben nur zunächſt bezahlt, ſich aber
weitere Schritte vorbehalten. Es ſoll nun die Entſcheidung der zu
ſtändigen höheren Jnſtanzen angerufen werden.

Eine Warnung für Kutomobiliſten
Bad Köſtritz, 24. Dez. Hier wurden an einem vor einer Gaſt

wirtſchaft unbegaufſichtigt haltenden Perſonenkraftwagen aus
Gera in der Nacht ſämtliche Sitzpolſter zerſchnitten und
verſchiedene weſentliche Beſtandteile des Autos entwendet. Es wird
vermutet, daß die bisher unbekannten Täter einem Stahlhelm-
Mitglied einen böſen Schabernack ſpielen wollen, da zu gleicher
Zeit eine Stahlhelmzuſammenkunft ſtattfand, mit der der Beſitzer
des Wagens aber nichts zu tun hatte. Dieſer Fall ſollte allenAutofahrern eine ernſte Rahnung ſein, ihre Wagen nicht ohne

Aufſicht zu laſſen.
Ein unglücklicher Schuß

St. Andreaeberg, 24. Dez. Der e enret Apel gab auf
ein Reh einen Schuß ab. Als er näher kam, ſah er, daß er
einen Menſchen getroffen hatte. Es handelte ſich um einen
16jährigen Gärtnerlehrling, der einen Handſchlitten, auf dem ein
Korb ſtand, in gebückter Stellung den Sieberberg hinaufgeſchoben
hatte. Der Getroffene war von neun Rehpoſten durchbohrt. Er
wurde ſogleich in das Krankenhaus nach Bad Lauterberg über
geführt, wo er ſehr ſchwer verletzt darniederliegt.
Zugunfall auf dem Vahnhof Gotha.

Entgleiſung zweier Güterwagen
Gotha, 24. Dez. re Herunterfallens eines Stab

eiſens von einem dieſe Nacht den Hauptbahnhof Gotha paſſie
renden Güterzug entgle iſt en in der Nähe des Hauptſtellwerkes
am Hauptbahnhof Gotha zwei Güterwagen. Weiter wurde hinter
dem Hauptſtellwerk, wahrſcheinlich infolge dieſes Ereigniſſes, auf
der Strecke Frankfurt--Gotha-- Berlin ein Schienenbruch feſt
geſtellt, ſo daß die den Bahnhof Gotha paſſierenden Nachtfern
züge durch eingleiſigen Betrieb weitergeleitet werden mußten,
wodurch erhebliche Verſpätungen in der Abfertigung
der Nachtzüge eintraten. Der Materialſchaden iſt be-
deutend. Die Strecke, die ſofort ausgebeſſert wurde, iſt im
Laufe des heutigen Vormittags wieder für den Fernverkehr frei-
gegeben worden.

Die Brieftaſche in den Stiefeln
Rudolſtadt, 24. Dez. Ein junger Kaufmann von auswärts

hob an einer hieſigen Kaſſenſtelle 1900 Mark ab und zechte dann
in einem Lokal. Plötzlich war die Brieftaſche ſamt dem Gelde
verſchwunden. Die ſofort verſtändigte Polizei förderte ſie aus den

Stiefeln eines anderen Gaſtes eines Gaſtwirts und Fleiſchers
aus Rohrbach, zutage, der inawiſchen einige Häuſer weiter gegangen
war. Das Abenteuer, das ſich in der Burgſtraße abſpielte, wird
von dem Täter als „Scherz“ bezeichnet.

Prinzeſſin Hilda von Anhalt geſtorben
Deſſau, 28. Dez. Prinzeſſin Hilda von Anhalt iſt in der ver

gangenen Nacht im Alter von 87 Jahren in Deſſau verſchieden.

Die Thüringer Sparer gehen für ſich
Jena, 25. Dez. Der Sparerbund hat hier eine Verſammlungabgehalten, um die Oeffentlichkeit mit ſeinen Beſtrebungen und

Zielen bekanntzumachen. Um dieſe kräftig zu fördern, wollen die
Sparer unter dem Namen „Partei für Volkärechte und Volks
wohlfahrt“ zu den bevorſtehenden Landtagswablen in Thüringen
ſelbſtändig vorgehen. An der Spitze der Wahlliſte ſteht der
frühere altenburgiſche Staatsminiſter Tell. (Man hat anſcheinend
aus den ſächſiſchen Wahlen nichts gelernt

Im Dienſt überfallen
Bad Berka, 25. Dezember. Als dieſer Tage der dienſttuende

Nachtſchutzmann eine von zwei Männern gezogene Handwagen-
fuhre mit ſeiner elektriſchen Lampe beleuchtete, um feſtzuſtellen,
wer in ſpäter Mitternacht noch eine derartige Geſchäftigkeit an den
Tag legte, wurde er kurzerhand von den zwei Wagenziebern
niedergeſchlagen und ſo ſchwer verletzt. daß er ſich in ärztliche Be-
handlung begeben mußte. Es gelang eimgen Zeugen des Vor-
falls, die Rohlinge ſofort namentlich feſtzuſtellen, ſo daß ihnen
nichts weiter übrig blieb, als die Tat zuzugeben.

hi, Holleben, 26. Tez. (Aus Furcht vor Strafe in den
Ein hieſiger 21jähriger junger Mann hatte vor einiger

Zeit mit einem Helfershelfer einen Einbruchsdiebſtahl begangen,
deſſen unächſt auf ſich warten ließ. Da wurde zu
fälligerweiſe neulich der Helfer mitſamt dem Hehler der Diebes-
beute entdeckt und verhaftet. Der Hollebener, deſſen Mittäterſchaft
noch keiner wußte, floh zur ſelben Zeit mit der Erklärung, er
wolle Selbſtmord verüben. Nach einigen Tagen erſchien er aber
in Halle und ſtellte ſich zur Verfügung der Behörden. Dem Richter
geſtand er ſeine Tat und wurde ins Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert. Hier hat der Unſelige, der ehemaliger Fürſorgezögling
iſt und ſeiner Familie ſchon viel Schmerz bereitet hat, ſich er
hängt. Außer dem Einbruchsdiebſtahl belaſteten noch andere Ver
gehen ſein Gewiſſen.

gö. Schwerz bei Halle, 25. Dez. (Weihnachtsgaben.)
Mitglieder des Vaterländiſchen Frauenvereins ſtifteten ſchöne
Gaben aus ihrem Haushalte, um ſie dem Diakoniſſenhauſe in
Halle zuzuführen, wo ſie zur Mitverſorgung der Hunderte von

Ebenſo konnten der
ialblindenanſtalt in Halle Weihnachtspäckchen zugeſtellt

werden für ſolche Blinde, die gar keine Angehörigen haben, damit
auch ſie mal eine Sonderfreude haben.

Dieskau, 26. Dez. (Krippenſpiel.) Kurz vor Weihnachten
wurde hier das Krippenſpiel, das ſchon im vergangenen Jahre viel
Freude gemacht hat, auf Anregung des Jungfrauenvereins von
etwa 30 Darſtellern unter großer Beteiligung von alt und jung
in der Kirche aufgeführt. Gemeindegeſang eröffnete und beendete die
Feier. Die Weihnachtsgeſchichte trat in lebendiger Darſtellung vor

uns hin. Die alten, ſchönen Weihnachtslieder wurden vom Kinder
geſungen. Allen, welche bei der Aufführung mitgewirkthor

haben, wurde herzlicher Dank geſagt. Es war eine ſchöne, erhebende

Feier, die wohl in die Kirche verlegt werden konnte. Der Frauen
verein, Hrtsgruppe Amtsbezirk Dieskau, veranſtaltete auch in
dieſem Jahre wieder eine Beſcherung alter Männer und Frauen,
wozu die Mitglieder reichliche Gaben beigeſteuert hatten. Dieſe
wurden mit herzlichem Dank entgegengenommen.

Zaſchwitz bei Wettin, 26. Dez. Eingang der Schule.)
Lehrer Netz, der hier zehn Jahre amtierte, übernimmt die Schule
ſeines Vaters in Löbnitz bei Bitterfeld. Die 10 bis 12 Kinder, die
unſere jährlich zur Schule ſchickt, ſollen die Schule in

beſuchen,TrebiGroptacer 25. Dez. (Es wurde aber auch Zeitl)
Ganze hundert Jahre hat die hieſige Ortsfeuerſpritze ihren Dienſt
getan, kis ſie jetzt endlich außer Dienſt geſtellt wurde. Für
21 Mark wurde ſie meiſtbietend verkauft. Die neue Feuerſpritze
iſt bereits in Dienſt genommen worden.

Oberröblingen, 25. Dez. Tödlicher Unfall.) Der zu
dem AdlerKaliwerk beſchäftigte Arbeiter Thör mer wurde dur
eine einſtürzende Decke verſchüttet, wobei ihm der Schädel zer
ſchmettert und das Genick zerbrochen wurde. Der Tod trat auf
der Stelle ein.

Teuchern, 25. Dez. (zZwangsverſteigerung.) Die Ge
bäude der Uhrgläſerwerke Teuchern ſind auf dem Wege der Zwangs
verſteigerung von der Girozentrale Dresden erworben worden, die
als einziger Bieter mit 38000 Mark aufgetreten war. Die Ge
bäude der Glashüttenwerke ſollen ſpäter geſondert verkauft werden.
Hoffentlich wird der Betrieb der Uhrgläſerwerke in baldiger Zeit
wieder aufgenommen, damit ſich für Einwohner der Stadt
Verdienſtmöglichkeiten bieten,

Teuchern, 25. Dez. (Treibjagd.) Die Strecke der Jagd
in der Stadtflur betrug 48 Haſen und die in der Rittergutsflur

42 Haſen, xg. Könnern, 26. Dez. (Sie werden nicht alle An
ſtatt bei Unwohlſein den Arzt zu Rate zu ziehen, geht man erſt
zu irgendwelchen Kurpfuſchern oder auch zu einer weiſen „Dame“
und läßt ſich erſt gehörig rupfen. So geſchah es jetzt in Rothen
burg, wo die Frauen ſonſt nicht auf den Kopf ren ſind. e
tellten ſich den Frauen zwei Männer vor, r eine: „Mein
ame iſt Fiſcher,“ Dr. natürlich. Das war ſo ein gefundenes

Futter. Die Diagnoſe lautet „unterleibskrank“ und dafür iſt gerade
der mitgebrachte Tee vorzſiglich. Koſtenpunft freilich i6 Mark pro
Paket und mit großen Anzahßlungen zieht der Mediziner ſeine
Straße fröhlich weiter. Jſt es denn der Landwirtſchaft nicht
lich, einen Tee zu züchten, der die Dummheit des deutſchen Michels
vertreibt?

Hermsdorf, 24. Dez. (Wenn man die Katze auf
den Schwanz tritt Ein merkwürdiger Unfall ereignete ſich
dieſer Tage beim Dreſchen in der Scheune eines hieſigen Land
wirts Bei den Dreſchenden hielt ſich die Hauskatze auf, die auf
die zahlreichen Mänſe lauerte, die ſich meiſt in den Getreidelagern
befinden. Als die Katze plötzlich auf eine Maus zufuhr, trat im
ſeſben Augenblick die Landwirtefrau beiſeite und der Katze auf den
Schwanz. Dieſe verſtand die Unabſichtlichkeit falſch und brß ſich
in der Ferſe der Frau ſo feſt, daß die Sehnen zerriſſen wurden,
und es zweifelhaft iſt, ob die Ceſchädigte jemals ihren Fuß wird
wieder richtig gebrauchen können.

Nordhauſen, 25. Dezember. (Zur Nachahmung
empfohlen Die der Nordhäuſer Tabaffabriken Aktiengeſell-
ſchaft ange ſchloſſenen Firmen haben aus Anlaß des Weihnachts
feſtes eine Bekanntmachung erlaſſen. nach der alle mindeſtens zehn
Jahre bei einer der Firmen tätigen Arbeiter oder Arbeiterinnen
nach Volſendung des 65. Lebensfabres ein von der Geſchäfts
leitung feſtzuſekender Rußelohn zuſteht, der für Lebenszeit ge
währt wird und als 2nſchuß zur Rente ans der Altersverſicherung
zur Aus-ahlung gelangt. Dieſe Rente ſoll ſich auch auf die bis
herigen Ruelohnempfenger der genannten Firmen beziehen.

Klausthal, 25. Dez. (Gemeindekonflikt.) Hier iſt
man allgemein äußerſt erboß über die Steuermaßnahmen der
hieſigen Stadfherwaltung. Man hebanptet, daß die Stener-
falamität durch ſchlechte Geſchäftsfübrung und Perſonalver
ſchwendung hervorgerufen ſei: auch gegen die Art der Lieferungs
vergebung proteſtiert man Jn einer beſonderen Verſammlung
bildete man eine Kommiſſion, die die Entſendung eines Re
giernngsbertreters zur Reviſion betreiben ſoll.

Naumßerg. 26. Tez. (Großer Einbruchsdiebſtahl.)
Nachts iſt in Max Klingers Bergarundftück in der Nie der Groß
Jenger Fähre eingebrochen worden. Alles was nicht niet- und
nagelfeſt war. iſt ausgeräumt worden. Die Diebe haben die vor
gefundenen Reiſekoffer zur Fortſchaffung der erbenteten Gegen
ſtönde benutzt. Auch die Corderobe und ſämtliche Wäſche der ver
witweten Fran Klinger, jetzt Frau Prof ſſor Hartmann, und die
ihres Gema*ſs, haben die Diebe mikgenemmen. In dem WMein-
keſſer haben ſich die Einbrecher an dem dort lagernde Wein
gütlich getan. Es fehlt bis jetzt von den Tätern noch jede Spur.

1beißenfefs
Weihnachtsfeiern. Jm Turnſaal der Mittelſchule ver

onſtaltete am Sonnabend ver Vaterländiſche Frauenverein eine
Weihnachtsbeſcherung für 209 hilfashedürffige Familien unſerer
Stadt. Ein rieſiger geſchmückter Weihnachtsbaum erſtrahlte im
Saal und erfüllte alle mit Weihnachtsglanz. Lange weißgedeckte
Tafeln trugen die von den Norſtandadamen mit viel Liebe und
Mitgefühl zurechtgemochten Weihnachtavgkete. und in den meiſten
Fällen wurde den Wünſchen der Beſcherten entſprochen. Mit
einem gemeinſam geſungenen Weihnachtslſied wurde die
ſtimmungsvolle Feier eröffnet, worauf der Kirchenchor und der
Bürgergeſonaverein, die ſich wie immer bei ſolchen Gelegenheiten
gern zur Verfügung geſtellt hatten, unter Leitung des Kantors
Stoffel das Lied „Heilige Nocht, auf Engelsſchwingen“ ſang.
Rechte innerliche Weihnachtsſtimmung erweckte Oberpfarrer
Dr. Hauſe mit der Verleſung des Weihnachtsevangeſinms und
der verſtändnisvollen Erklärung des Verſes aus D. Martin
Luthers prächtigem Weihnachtsſied „Er iſt auf Erden kommen
arm, daß er unſer ſich erbarm und in dem Himmel mache reich
und ſeinen lieben Englein gleich“. Ein vom Chor geſungenes
Weihnachtslied und das gemeinſamc Lied „O du fröhliche ver
tieften die erhebenden Worte. Viel Dank und Freude leuchteten
den Vorſtandsdamen beim Verteilen der Gaben entgegen und
dieſe Blicke genügten, um neu anzufeuern zum freudegebenden
Liebeswerk und zur Arbeit im Vaterſändiſchen Frauenverein.
Eine nicht minder eindrucksvolle Weihnachtsfeier wurde vom
Deutſchen Oſthund in „Schnmanns Garten“ veranſtaltet, die mit
dem Prieſter-Marſch von Mozart eröffnet wurde. Oberregie-
rungsrat Schlenther, der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe,
ührte bei ſeiner herzlichen Begrüßungsanſprache den Kampf
pruch des Deutſchen Oſtbundes an Was wir verloren haben,

darf nicht verloren ſein. Gerade die verdrängten deutſchen Brü-
der und Schweſtern aus dem Oſtlande ſollten nach all der über
ſtandenen Not in der neuen Heimat das ſchöne Weihnachtsfeſt
begehen mit dem Gedanken daran, daß dereinſt mal wieder in
der alten lieben Heimat, an der ein jeder von ihnen noch mit
ganzem Herzen hänge, das alte ſchöne Weihnachtslied „O du
fröhliche, o du ſelige, anadenbringende Weihnachtszeit“ ange
ſtimmt werden könne. Gemeinſam geſungene Weihnachtslieder,
vortreffliche Gedichtsvorträge, Geſänge und das reigende Märchen

Montag, 27. Dezember 1926

.—.—«;.TXÜ. e T nnätä
„Weihnachtswunder“ verſetzten alle Teilnehmer in ſelige Weih-
nachtsſtimmung. Mit dem Erſcheinen des vollbepackten Weih
nachtsmannes, der ſeine reichen Gaben an alt und jung verteilte,
fand die ſchöne Feier ihren Abſchluß.

Unterſtützung der Sozial und Kleinrentner. Die Aus
zahlung der Unterſtützung für Januar 1927 erfolgt in der Sladt-
wohlfahrtskaſſe, LeopolbKell-Straße 14, in nachſtehender Reihen
olge: für Sozialrentner und zwar für ſämtliche Jnvaliden-,

itwen und Waiſenrentenempfänger (ſoweit ſie Notſtands unter
ſtützung beziehen), am Dienstag, dem 28. Dezember 1926, von
9--12 Uhr vormittags; für Kleinrentner am Mittwoch, dem
29. Dezember 1926, von 9--12 Uhr vormittags.

Gemeiner Raubüberfall. Am Dienstag, dem 21. Dez.
nachts gegen 11 Uhr, befand ſich der polniſche Landarbeiter J. S.
auf dem Wege von Weißenfels nach Langendorf. Vom früheren
Lehrerſeminar ab benutzte er den Fußweg am Greißlaubach ent
lang. In der Nähe der dort befindlichen Schrebergärten wurde
er plötzlich von einem Manne mit einem Stock ins Geſicht ge
ſchlagen und ein zweiter ſprang von hinten heran und rief ihm
zu: „Hund, gib dein Geld!“ Nachdem er von den unbekannten
Männern noch mehrere Schläge erhielt, brach er bewußtlos zu
ſammen. Als er wieder zu ſich kam, mußte er feſtſtellen, daß
ihm die Täter den Mankel und das Jackett geöffnet und die
Brieftaſche mit der Barſchaft von 55,70 Mark geraubt hatten.
Die Brieftaſche war von braunem Leder, eiwa 10 16 Zentimeter
gro Das Geld beſtand aus einem 50-Mark- Schein und zwei
10PfennigStücken. Der Ueberfallene hat ſich beim Angriff ge
wehrt und vermutet, daß er dabei den Tätern einige Kratzwunden
im Geſicht und an den Händen beigebracht hat. Beſchreibung der
Täter: Der Größere 1,70 Meter groß, ſprach bayeriſchen Dialekt;
den Kleineren habe der Ueberfallene gar nicht zu ſehen be
kommen, da er von hinten an ihn herangetreten iſt. Zweckdien-
liche Angaben ſind an die Kriminalabteilung und das Land
jägeramt Langendorf zu richten.

Sterbefälle. Korbmachermeiſter Heinrich Schmidt,
69 Jahre alt, am 28. Dezember in Frau verwitwete
Meta Brauer geb. Darnſtädt, 74 Jahre alt, am 22. Dezember
in Weißenfels.

Sanqgerſiaufen
Weihnachtsheiligabend. Es war ein kalter Oſtwind, der

am Weihnachtsheiligabend über unſere Stadt fegte. Eilende
Menſchen auf den Straßen beſorgten die letzten Weihnachtsein
käufe, um ſich dann mit großen, in den meiſten Fällen aber recht
beſcheidenen Paketen dem warmen Heim zuzuwenden. Auf dem
Markt hatte ſich gegen 6 Uhr eine große Menſchenmenge unter
dem im feſtlichen Glanze ſtrahlenden „Chriſtbaum für alle“ ein
gefunden. Vertraute Weihnachtslieder unter Begleitung ver
ſhiedener Bläſer der Jungdeutſchen Ordenskapelle ſchallten vom
Marktvſatz in den kalten Winterghend. Und wir wollen nicht
unterlaſſen, an dieſer Stelle dem Schäöpfer des Baumes herzlichen
Dank zu ſagen. Auch der Dank all derer, in deren Häuſern es
dunkel geblieben war, weil die Not an die Türe pochte, wird ihm
ſicher ſein Wir haben die Kinder geſehen, die, vor Kälte zitternd,
im fadenſcheinigen Anzug, aber doch mit leuchtenden Augen vor
dem Weihnachtsbaum ſtanden. Die Strickmüte tief über die
Ohren gezogen, ſo ſteht der Junge da, die Händchen in den Hoſen
taſchen vergraben. Kreisrund ſind Augen in ehrfürchtiger Be
wunderung vor dem ſtrahlenden Wunder, vor dem Lichterbaum,
der, unerreichbar für ihn, die Sehnſucht ſeines kleinen Herzens
beflügelt. Der ſtrahlende Lichterbanm war ſein Weihnachts
baum, ſein einziger großer Weihnachtswunſch. Und ſo erging
es vielen. Der Verkehr am Heiligabend nach Ladenſchluß war
auf der Straße infolge der herrſchenden Kälte ein geringer. Auch
in den Gaſtwirtſchaften ließ er viel zu wünſchen übrig.

Eisbahn auf dem Turnplatz des Turnvereins e. V. Der
hieſige Turnverein e. V. (D. T hat, wie wir hören, ſeinen Mit
glirdern auch jetzt im Winter Gelegenheit gegeben, den ſo ſchön
gelegenen Turnplatz zu benutzen, und zwar hat er den Platz be
wäſſert und eine idegle Eisbahn geſchaffen. Die Eisbahn ſteht,
wie wir hören, nicht nur den Mitgliedern, ſondern jedermann
zur Verfſiquna.

Vom Winterſvort. Mit Einfritt der Kälte iſt nun auch in
unſerer Stadt der Winterſport in Fluß gekommen. Die Rodelbahn
an der Brühlſchen Terraſſe befindet ſich in gutem Zuſtand. Nur
fehlt noch etwas mehr Schnee. Schlittſchuhläufer tummelten ſich
während der Feiertage auf den ſpiegelglatten Eisflächen, die
im Turmgarten des Turnverein e. V. und im Garten des Konzert
haus Kurze künſtlich hergeſtellt ſind.

Streuen iſt die erſte Bürgerpflicht. Alle, die es angeht,
möchten wir darauf aufmerkſam machen, daß es ihre Pflicht iſt,
bei der jetzt infolge des Froſtes eingetretenen Glätte Bürger
ſteige und Fußwege zu beſtreuen. Jm Anſchluß an dieſe h
nung möchten wir nicht verſäumen, darauf hinzuweiſen, daß das

Schlittſchuhlaufen uſw. auf den Stra nicht ge
tattet iſt.

Unglück?fall. Am Heiligabend rutſchte wer orn K. von
hier aus und ſtürzte die Haustreppe hinunter. it gebrochenem
Arm mußte er in das Krankenhaus eingeliefert werden.

Finanzamt. Wir weiſen an dieſer Stelle nochmals darauf
hin, daß das hieſige Finanzamt am Montag und Donnerstag
jeder Woche für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen iſt.

BelzerAbend im Preußiſchen Hof“. Wie alljährlich, ſo
hielten auch am 1. Weihnachtsfeiertag die Leipziger BelzerSänger
hier wieder Einkehr. Der Saal des Preußiſchen Hofes“ erwies
ſich als viel zu klein, um alles zu faſſen.
umkehren. Was die Ge ſchaft verſprochen, hat ſie auch gehalten.
Wenngleich die Truppe über kein beſonderes Stimmenmaterial
verfügt, ſo gab ſie ſich doch die größte Mühe, dieſen Verluſt
in anderen Teilen des Programms auszugleichen. Komiſche Vor
träge, Schwänke uſw. riefen wahre Lachſalven hervor. Ernſte
Vorträge: „Das Fiſcherhaus am Strand von Norderney“, „Die
deutſche Einigkeit“ uſw. hinterließen einen tiefen Eindruck auf
das Publikum, das w't Beifall nicht kargte. Alles in allem hat
man ſich über das Gebotene, ganz abgeſe en von einigen weniger
ſchönen Zoten, amüſiert, ſo gut es eben ging und wieder einmal
herzlich gelacht.

Viele mußten wieder

Lutz' Kriminal und Detektiv-Romane: Bd. 127.
und andere, Magaz nGeſchichten, Preis 1,20 Mark.
G m. b. H., Stuttgart Die geheimnisvolle Karte von Moffſett,
Reiſe der Toten von Doyle, „Das Karpathenſchloß“ von Caſtle. „La Gonle“
und „Der Mörder“ von Veſtenhoſ, das iſt der Inhalt des Vandez „Magazin
Geſch'ſchten“, die wegen ihrer Spannung ſeden Magazin Leſer anziebhen und
feſſeln. und viele der MagazinLeſer dürften ſich der Anſicht nicht verſchließen,
daß dieſe „MagazinGeſchichten“ den Durchſchnitt der großen Maſſe der Ge
ſchchten überragen. die von den Magazinen dargeboten werden.

Goethes Weltanſchauung und Religion von Oskar Geithner, In unſere
Zeit des Zweifels und zunehmenden Unglaubens ganzer Vollsſchi iſt es
beſonders dankenswert, wenn hervorragende Kenner von Goethes Werken au
Grund dieſer unkundlichen Quellen nachweiſen, wie jener tiefſte Geiſtesmenſch
über das Weſen Gottes dachte. Dr Ernſt Bergmann, Profeſſor de
Philoſophie an der Univerſität Le pzig, bezeichnet die ſehr feinſinnige und
geiſtvolle Studie als ein kleines Juwel der GoetheLiteratur, die geeignet iſt
Tauſenden Beglückung und Erbauung zu ſpenden. Sitautsm niſter a D. Graf
von Poſadowskyv-Wehner, Naumburg a S., erblicht in der Arbei
für ernſte GoetheForſcher eine neue Quelle für die Erkennenis ſeines innerſten
Weſens Das Buch iſt im Selbſtverlag von Oskar Geithner, Naumburg, er
ſchienen der Preis beträgt 1 Mark.

Cl. Moffett, C. Doyle
(Robert Luh, Verloß
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Aſeersfeben
Die Weihnachtstage

ſ noch audenn durch das wun

Die Chriſtmette
war ebenſo, wie man ſie ſeit langen Jahren kennt. Beſon-

s die altbekannten Lieder, die allen Gemeindegliedern ſchon
I ein liebgewordener Beſtandteil der Feier ſind, klangen dank
der vortrefflichen Leitung des Kirchenchores ganz wundervoll durch

Feſttage ſtanden nun im Zeichen der Freude. Ueberall ſah man
frohe Menſchen. An jedem Ahende konnte man rings an vielen
Fenſtern die Lichterbäume ſtrahlen ſehen. Jn allen Gaſtſtätten
ſaß man bei frohem Schmaus und gemütlichem Früh, Mittags
oder Abendſchoppen beieinander, den man auch über die gewohnte
Stunde ausdehnte. Den Schlittſchuhläufern brachte der I. Feier
tag noch die Eröffnung der Eisbahn. Solch eine herrliche Bahn
hat Aſchersleben ſeit den Zeiten, da noch im Seegelände die weite
Fläche war, nie geſehen. Nur mit geheimem Gruſeln kann man
ſich noch des Tümpels auf der Herrenbreite entſinnen, von dem
kaum ein Drittel brauchbhar war. Die Eiſenbahn brachte manchen
ſportfreudigen „Möhrenkopp“ zum Harz, wo er mit Rodel oder
auch Schneeſchuhen in der herrlichen Winterbergwelt die Bruſt
ſich weiten konnte, um neue Kraft zu ſchöpfen für die nun
kommenden Arbeitstage. Eines nur wollte nicht ſo recht in die
Feſtfreude ſtimmen, nämlich das Fehlen des einen Feiertages, weil
doch der 2. Feiertag auf einen Sonntag fiel. Aber das focht doch
keinen ſo ganz an, hatte man doch dank des Weihnachtswetters
ein ſo ſchönes Feſt wie ſelten verlebt.

ernſthaft erwogen worden und ſind ſogar ſchon Angebore ein.
geholt worden. Für die Ueberlandzentrale wäre dies natürli
ein ſehr ſchwerer Schlag, denn Aſchersleben verbraucht eine recht
erhebliche Menge Strom. So iſt denn zu erwarten, daß ſich die
Verwaltung etwas gefügiger zeigen wird und unſeren Wünſchen
mehr entgegen kommt. Wenn auch im Januar und Februar no
keine Entlaſtung zu ſpüren ſein wird, im Frühjahr werden jeden
falls die Arbeiten in Angriff genommen, die das Uebel endgültig
beſeitigen werden.

Den Erwerbsloſen iſt in dieſem Jahre eine kleine he-
ſondere Weihnachtsfreude bereitet worden. Es hat ſich immer
mehr der Mangel einer Möglichkeit zum Aufwärmen fühlbarmacht, der natürlich bei dem jetzt eingetretenen Froſtwetter

doppelt hart empfunden wird. Man hat ſchon mehrfach verſucht,
eine Wärmehalle zu ſchaffen hat aber immer noch nicht den ge
eigneten Platz dazu finden können. Jetzt hat man mit dem
Volksbildungsverein Verhandlungen gepflogen, daß die Leſe-
halle für dieſen Zweck verfügbar gemacht wird. Die Erwerhs,
loſen können ſich das Leſegeld, 80 Pf. für die Woche, im Wohl

Sum 60. Geburtstag des Malers Gtto H. Engel
r
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Das Ellingertor in Weißenburg am Sand
m

Ringelreihen.
Prof. Otto Heinrich Engel, der bekannte Maler frieſiſcher Mäd
chen und niederdeutſcher e Mitglied des Senates der
Akademie der Künſte, am 27. Dezember die Feier ſeines

Das kleine Weißenburg am Sand im bayeriſchen Regierungsbezirk
Mittelfranken, jetzt kaum dem Namen nach bekannt, war bis 1802
Freie Reichsſtadt. Davon zeugt noch der Reichsadler am feſten
Ellingertor, einem Doppeltor, das teilweiſe noch aus gotiſcher

Zeit ſtammt.Geburtstages.

den nur von Kerzen erleuchteten Raum. Etwas ganz Beſonderes

hatte die Mar henkirche in ihre Chriſtveſper aufgenommen:
ein Es bedeutet dies eine Rückkehr zu alten Sitten,
wie man ſie ja heute allenthalben findet. Aber man kann nach
den Erfahru dieſer Chriſtmette nur hoffen und wünſchen, daßindengerollen Spiele immer mehr Eingang in unſere Kirche

Die Margarethenkirche hatte auch noch eine zweite Feſt
Am 2. Feiertage wurde eine Orgelveſper veran

ſtaltet. Auch hier kann man nur hoffen und wünſchen, daß es
Allgemeingut wird. Wir haben ja hier am Orte das Glück, tüchtige
Organ beſitzen. Herr Straubel hatte in unendlicher Mühee und vielſeitiges Programm zuſammengeſtellt,
das in wirklich an ichneter Weiſe durchgeführt wurde. Auch
h er Gelegenheit gefunden, ein Chorlied unſeres heimiſchen

ompot Otto Schwarzloſe: „Süßer die Glocken nie klingen“,
Durch die ſaubere Herausarbeitung aller

inh hat er dem alten Meiſter eine rechte Weihnachtsfreude,
der Gemeinde eine ganz beſondere Erbauung bereitet. Die

Zum Trauerſpiel der Leitungsſtörungen. Die Weihnachts
zeit hat mit erſchreckender Deutlichkeit gezeigt, daß unſer Lei-
tungsnetz in keiner Weiſe mehr den Anſprüchen genügt, die unter
allen Umſtänden daran geſtellt werden müſſen. Es hat dies
ſeinen Grund einmal in der immer größer werdenden Ueber-
laſtung des Netzes, und dann aber im erſchleiß. Jn beiden
Fällen muß unbedingt Abhilfe geſchaffen werden. Ein Um oder
Ausbau iſt ſowieſo erforderlich, darum kann auch gleich ganze
Arbeit gemacht werden. Der her gelieferte Wechſelſtrom oder
beſſer gleichgerichtete Wechſelſtrom iſt ohnehin ſehr teuer und
unwirtſchaftlich. Verhandlungen auf Lieferung von Drohſtrom
durch die Ueberlandzentrale ſchweben ſchon lange. Sie können
aber wegen der Strompreisfrage zu keinem rechten Ergebnis
kommen. Es wird vertagt und vertröſtet, aber die Sache bleibt
nicht nur beim Alten, ſondern wird ſogar immer ſchlimmer. Da
iſt der Gedanke aufgetaucht, ſich von der Ueberlandzentrale un
abhängig zu machen und ein eigenes, modernes Elektrizitäts
werk zu bauen. Wie wir hören, iſt dieſer Gedanken ſchon ſehr

er Weg aus der Nacht
Preisgekrönter Roman von Edmund Kiß.

ch wurde von vier vergnügten Kinderfäuſten unter Lachen
und Geſchrei zum Ausgehen angezogen, ſetzte zum Jubel der
kleinen Käte den Hut verkehrt auf den Kopf und rannte, an jeder
Hand einen meiner zukünftigen Stiefſprößlinge, wie eine Wind
hoſe die Treppe hinunter.

Regierungsoberſekretäre und Rechnungsräte taumelten vor
Entſetzen und klammerten ſich an das Treppengeländer, das ihnen
a äglich die erſte und letzte Richtſchnur ihrer amtlichen Tätig-
eit war.

Sie mochten kopfſchüttelnd hinter dem unvernünftigen Re
gzierungsrat herſehen.

Wir rannten bis in den Keller, ſcheinbar unabſichtlich, und
mußten lachend und ſchnaufend wieder die Stufen zum Erd
geſchoß emporſteigen.

Schnee und Winterſonne lagen auf dem Platz vor der Re-
gierung.

Deshalb gab es ſofort eine Schneeballſchlacht, in der ich ritter
ich zu unterliegen wußte.

Jch hatte nie an der nötigen Würde eines höheren Staats
eamten gelitten und ließ mich von den Kindern übel zurichten.

Zwiſchendurch erblickte ich das Geſicht eines Supernumerars
ind las mein Urteil in ſeinen Augen.

„Der Regierungsrat Blohm hat einen Vogel!“
Ach, daß du angehende Trockenbirne recht haſt!

Die Kinder ließen es ſich nicht nehmen, mich bis vor meine
Haustür zu begleiten.

Sie verſprachen, die Mutter zu grüßen. Jch drängte alle Be-
denken in den Hintergrund und trug ihnen auf, zu ſagen, ichwürde heute abend auf dem Kaſinoball ſein.

Eine Weile ſah ich ihnen nach, wie ſie Hand in Hand die
e entlang gingen, ſich ab und zu umdrehten und mir zu
winkten.

Wie ſchön könnte die
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Zukunft werden, wenn nicht dieſe
drohende

Jch ſchloß die Tür auf und ging mit hochgezogenen Schultern
in meine Wohnung.

Spyrenklirren kl leiſe und godämpft über weiche Teppiche,

Benehmen auf dem Regierungsfeſt erinnerte.

lange mmerten auf grauem Tuch, blendende
rme aus Seide, und über ſchöne und nichtſchönebeugten ſich friſche rote Soldatengeſichter-

nachher allerhand erzählen.

fahrtsamte, die Jugendlichen im Jugendamte zurückgeben laſſen.Wenn hier recht rege Nachfrage herrſcht dann ſoll verſucht

werden, die Halle länger als bisher offen zu halten. Eines aber
muß von vornherein unbedingt angeſtrebt werden, daß nämlich
die Leſehalle ihren Charakter als ſolche nicht verliert. Beſonders
unter den Jugendlichen ſind Beſucher zu erwarten, mit denen die
Aufſichtsdame ihre liebe Not haben wird. Es muß alles ge
ſchehen, daß die anderen Beſucher in ihrer gewohnten Lektüre
nicht geſtört werden.

Die STeidelſänger werden gleich nach den Feiertagen mit
einem glänzenden Programm im „Kaiſerhof“ gaſtieren. Sie
ſind hier viel zu bekannt und beliebt, als daß man es notwendig
hätte, ihre Leiſtungen zu rühmen. Sie haben wieder zwei
Abende, den Dienstag und den Mittwoch, für Aſchersleben vor
geſehen. Es wird ſich empfehlen, ſich rechtzeitig im Vorverkauf
bei Krüger und Overbeck oder im „Kaiſerhof“ eine Karte zu
ſichern. Bei den erſtaunlich billigen Eintrittspreiſen (von 50 Pf.
an) iſt mit einem ſtarken Andrang zu rechnen.

T zA e

Beſcheidene Verdienſtkreuze für Kriegshilfe, kahle gelb-
ſchillernde Köpfe, ſchlechte goldgebeſſerte Zähne, gleichgültige
Augen tauchten überraſchend nüchtern hier und da aus dem bunten
ſoldatiſchen Gewimmel, über dem von den Wänden ernſte große
Geſichter der vergangenen Ruhmeszeit deutſcher Waffen aus
ſchwarzen und vergoldeten Rahmen in verhangene Weiten ſahen.

Ich war, wie ich verſprochen hatte, auf dem Winterfeſt der
Reichswehroroaniſation, und mein Schickſal nahm ſeinen Lauf.

Mir klopfte gegen alle Gewohnheit das Herz, und ich geſtehe,
daß ich faſt geſpannter darauf war, ob der tote Hauptmann Laas
wieder erſcheinen würde, um meine Verlobung mit ſeiner Frau
zu verhindern, als auf das Ja meiner Hanna.

Exzellenz von Bredow war heute der Hausherr.
Er ſtand mit Frau und Tochter mitten im Empfangszimmer

und wetterte den Sturm der Begrüßung ab, der von allen Seiten
auf ihn eindrang.

Die Exzellenzen lächelten, als auch ich meine Pflicht erfüllte
und meinen Dank für die ehrende Einladung ausſprach.

Hanna hatte den Eltern ſicher alles erzählt!
Jch war im Rate der Familie bereits als Schwiegerſohn an

erkannt.
So herzgewinnend können nur Schwiegereltern lächeln.
Und Hanna!
Sie ſtrahlte mich an. Ob ſie ſich wirklich ſo freute
„Weißt du ſchon, Fritz, daß du mich zu Tiſch führſt?“

fragte ſie.
Jch wußte es, denn ich hatte es draußen vor dem großen

Spiegel, wo man ſein Geſicht noch ein letztes Mal auf ſeinen ge
winnenden Ausdruck hin zu prüfen pflegt geleſen.

Bredows hatten die Tiſchordnung gemacht.
Es war ſelbſtverſtändlich: ich führte meine Braut zu Tiſch

und wünſchte mir gar nichts Beſſeres
„Riecht es heute wieder nach Leder?“ fragte ich mißtrauiſch

und leiſe.
Sie lachte, ein wenig ärgerlich, weil ich ſie an ihr nervöſes

„Jch war vorgeſtern recht dumm,“ antwortete ſie. „Was
magſt du nur von mir gedacht haben Haſt du dir übrigens die
Sache noch einmal überlegt, Fritz? Willſt du mich noch heiraten

„Wenn du einen Mann mit einem Sparren haben willſt, ja,“
erklärte ich, nachdem ich ſie abſeits der Begrüßungsgruppe ge
führt hatte.

Wir wurden oft unterbrochen.
Wir ſprechen nachher noch davon,“ ſagte ich ſchließlich, denn

der Beginn des Winterfeſtes eignet ſich wirklich nicht für eGeſpräche. „Sage noch nicht endgültig ja, Hanna. Jch muß dir

Jch blickte ſuchend um mich, ſah aber nichts, was mich hätte
beunruhigen können.

„Was iſt fragte ſie. „Erwarteſt du jemand
„Jch ſehe bloß nach, ob er nicht wieder da iſt,“ entgegnete ich,

denn ich fühlte eine geheime Angſt, der Tote könnte jeden Augen-
blick erſcheinen.

„Wer?“ fragte ſie erſtaunt.
„Hauptmann Laas,“ antwortete ich leiſe.
„Warum rufſt du den Toten an unſerem Verlobungstage?“

ſagte ſie vorwurfsvoll.
„Jch denke nicht daran, ihn zu rufen,“ verſicherte ich. „Ganz

im Gegenteil! Jch habe keinen größeren Wunſch als den, daß er
wegbleibt.“

„Du biſt ein ſonderbarer Heiliger, Fritz.
Jch küßte ihr die Hand und verabſchiedete mich vorläufig.
Meine guten Vorſätze, ihr meine Erlebniſſe in der Nacht des

Regierungsfeſtes zu ſchildern, ſchwanden plötzlich wieder dahin.
Jch glaubte genug geſagt zu haben.
Nie und nimmer wollte ich in letzter Stunde mein Glück ver

ſcherzen. Jch war ſchon innerlich wütend auf mich, daß ich mit
der Andeutung die Verlobung gefährdet hatte.

Peter Laas war nicht da.
Jch hatte eben geträumt
Zudem fühlte ich mich ſtark genug, den Kampf mit dem Toten

aufzunehmen. Jch lebte und hatte damit recht.
Endlich ging es zu Tiſch.
Jch eilte auf meine Braut zu. Hanna drückte leiſe meinen

rm.
„Du Lieber,“ ſagte ſie ganz zart.
Ich verzichte darauf, die Wirkung dieſer beiden kleinen Worte

auf mein hungerndes Herz zu beſchreiben.
Man kann bei ſolch einer Schilderung leicht lächerlich werden,

denn der Menſch iſt nie komiſcher, als wenn er verliebt iſt.
Das wußte ich und benahm mich ſtockſteif.
Hanna merkte den Grund und lachte leiſe und glücklich vor

ſich hin.
Sie kannte das!
Den berauſchendſten Triumph über einen beſiegten Mann

kennen nur Frauen.
„Du kommſt morgen zu uns,“

aneinanderklingen ließen.
„Deine Kinder haben mir ſchon erzählt, daß es Kuchen be

euch gibt.“ Jch war vor Glück verlegen und ungeſchickt. S

ſagte ſie, als wir unſere Gläſer

lachte wieder.
„Mehr haſt du nicht gemerkt, du armer Fritz?“
Natürlich hatte ich mehr gemerkt.

(Fortfetzung folgt.
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Boruſſia Sportfreunde 0:5 (0:1).
Am 1. Feiertag früh trafen ſich beide Mannſchaften auf dem

er Platz an der Huttenſtr. in einem Herausforderungskampf.
1000 Zuſchauer wohnten dieſem Treffen bei. Jn der erſten Halbzeit
ſah man gleichverteiltes Spiel, wobei ſich beide Stürmerreihen im
Auslaſſen günſtiger Torgelegenheiten beſonders hervortaten, Acht
Minuten vor Halbzeit ſchießt A. Böhme auf Vorlage von links
aus nächſter Nähe für Kloppe unhaltbar ein. Bei dieſem Stand
geht es in die Pauſe. Die Sportfreundeelf ſpielt ſeltenſchön zu
ſammen, während Boruſſia an falſcher Aufſtellung krankte. Der
Halblinke der Schwarzen war eine unmögliche Figur. Ein Lang-
ſchuß von Godau in der 19. Minute findet Kloppe im BVoruſſentor
unvorbereitet und das Reſultat ſteht 0:2. Jn der 24. Minute ſchießt
H. Böhme eine Vorlage von Winter kurz entſchloſſen zum 3. Tor
ein. Einen Eckball, von A. Böhme gut getreten, kann H. Böhme
zum 4. Tor verwandeln. Der Halblinke Winter umſpielt in den
Schlußminuten Läufer und Verteidigung der Schwarzen und erhöht
das Reſultat auf 5:0, Von Sportfreunde ſah man wirkliche Meiſter-
leiſtungen, während Boruſſia nicht auf gewohnter Höhe war.
Scharf 98 konnte befriedigen.

Wacker Neumark 5:1 (1:0).
Vor ca. 1200 Zuſchauern entpuppte ſich Neumark am erſten

Feiertag auf dem Wackerplatz als beachtenswerte Gegner, der
nicht nur jederzeit das Spiel offen hielt, ſondern auch zeitweiſe ſtark
gefährlich wurde. Der Altmeiſter mußte alle Regiſter ſeines
Könnens ziehen, um zu gewinnen. Die Geiſeltalleute haben in
Halle einen guten Eindruck hinterlaſſen. Die Saat unſeres Ver-
bandstrainers Jimmy Hougan iſt bei Neumark auf fruchtbaren
Boden gefallen. Die Körperbeherrſchung und Schnelligket war bei
den „Kaffeebraunen“ beſonders auffallend. Die Vlauweißen
ſpiellen namentlich in der erſten Halbzeit ſehr gut zuſammen und
zeigten Proben ihres großen Könnens. Zum Spielverlauf folgendes.

Jn der 2. Minute ſchon erhält Thomas einen kurzen Paß
von Schönfeld und verwandelt dieſen zum erſten Tor. Wiederholt
gut vorgetragene Angriffe von Wacker werden durch den Torwöchter
oder von Thomas, der mit ſeinen Torſchüſſen wenig Glück hatte,
zunichte gemacht. Mit 1:0 geht es in die Pauſe. Nach Wieder
anſtoß glückt den Blauweißen durch Bräutigam der zweite Er
folg. Durch dieſen Vorſprung nicht entmutigt, kämpft Neumark
mit Macht auf Verbeſſerung des Reſultates, und durch den Rechts
außen Roſt, der eine Flanke direkt einſchießt, glückt das wobl-
verdiente Ehrentor. Neumark drückt nun zeitweiſe ſtark, bis bei
einem Vorſtoß von Blauweiß der rechte Verteidiger von Neumark
durch Hand einen Elfmeter verwirkt, den Schönfeld plaziert
einſchießt. Die Geiſeltalleute laſſen für die Folge ſichtlich nach.
In der 34. Minute kann Thomas im Alleingang des 4. Tor
ſchießen. Ein Strafſtoß für Wacker, von Heinemann gut ge-
treten, prallt vom Pfoſten ab; Thomas, der zur Stelle iſt, drückt
den Ball ein.

Neumark ſtellte eine gleichgute Mannſchaft ins Feld, in der der
Mittelläufer beſonders hervorſtach. Von Wacker war der Sturm
tro tzder fünf Tore nicht gerade gut; Keindorf in der Verteidi
gung und Quas im Tor hatten einen guten Tag. Hohl (Sportfr.)
war dem fairen Kampf ein gerechter Leiter.

Favorit-Sportfreunde 2:1 (2:
Den Rothoſen glückte auf eigenem Platze der große Wurf.

Sie ſchlugen am zweien Feiertag vor 800 Zuſchauern den Gau-
meiſter im Pokalſpiel verdient. Großer Eifer und zäher Sieges-
wille brachte Favorit den m Die Veilchen hatten Richter
und O. Böhme mit von der Partie. Für Hartmann ſpielte
Oheim in der Verteidigung. Eine geſchickt angelegte Durch
bruchstaktik ließ Favorit immer gefährlich werden. Geich zu Be
ginn kommen die Rothoſen durch ein Selbſttor der Veilchen zum
erſten rer Bald darauf ſtellt Kuhnert durch ſcharfen
Schuß das Reſultat auf 2: 0. Die Veilchen, durch dieſen Erfolg
Favorits aus dem Konzept gebracht, ſpielen aufgeregt und zu
ſammenhanglos. Gebhardt (Rechtsaußen) hat Glück und
kann eine ſeiner Flanken direkt ins Tor befördern. Wien mußte
dieſen Ball halten. Halbzeit 2: 1. Bei Wiederanſtoß hat Sport-

2 etwas mehr vom Spiel, da Favorit nur mit 10 Mann
ich hätte pielte. Die gute Hintermannſchaft der Rothoſen ließ für

Sportfreunde keine Erfolge zu. Des öfteren wurde Favorit dem
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Sportfreundetor gefährlich. Das Spiel trug einen harten
Charakter. Beim lußpfiff wurde der Sieg von Favorit vielnete i. J bejubelt.

i Augen Boruſſia Ammendorf 1910 6:1 (2:0).
Beim Arnpfiff des paar ſteen von Hanſen (Sport-

brüder) ſtellte ſich Boruſſig den Gäſten aus Ammendorf mit nur
9 Mann vor. Ammendorf verſuchte gleich zu rer Boruſſia
durch forſchen n zu überrumpeln, aber Kloppe war
auf ſeinem Poſten. Nachdem ſich die Schwarzen vervollſtändigten,
hatte Ammendorf bald nichts mehr zu beſtellen. Alle noch ſo gut
eingeleiteten Angriffe zerſchellten an der HintermannſchaftBoruſſias. Durch wei gute Alleingänge des Rechtsaußen
Kaiſer kam Voruſſia bis Halbzeit 2:0 in Führung Nach der
Pauſe war die Ueberlegenheit der Boruſſen ſo ſtark, daß die
beiden Verteidiger Teutloff-Rehn mit vorm Ammendorfer
Tor lagen; aber letztere brachten einen ganz vorzüglichen Tor-
wart mit nach Halle, ſonſt wußten nur der linke Verteidiger und
rechte Flügel im Sturm zu gefallen. Bei Boruſſia war der

turm in guter Verfaſſung, während die Hintermannſchaft
leichtfertig ſpielte. Nachdem der Boruſſen-Sturm noch 4 Tore
ſchoß, gelang Ammendorf beim Stande von 6:0 kurz vor Schluß
das Ehrentor. Die Gäſte ſpielten unter Leitung ihres Trainers
Tanneberg (Halle 96) ſehr fair und der ſehr gute Schieds-
richter von Hanſen (Sportbrüder) hatte dadurch leichte Arbeit.

Sportverein 98 Reideburg 11 1 (5: 1).
Ungefähr 400 Zuſchauer hatten ſich z dem Sportplatz an

der Huttenſtraße eingefunden und bekamen ſie eine Spiel zweier
ungleicher Mannſchaften zu ſehen. Beide Mannſchaften traten
unvollſtändig an und ergänzten ſich im Laufe des Spieles.
88 gelang es, in überlegenem Stil die e abzufertigen.
Die Tore fielen in eng Reihefolge. Beim Stande von 5:1
ging es in die Pauſe. Nach Halbzeit war zunächſt Reideburg im
Angriff. Die Angriffsluſt der Reideburger verpuffte aber nur zu
bald. Den Grünweißen gelingt es, die Drangperiode zu über
ſtehen und das Kommando wieder an ſich zu reißen. Jn gleichen
Abſtänden vermochte 98 das Reſultat unter Mithilfe der ſchlech
ten Abwehrarbeit der Reideburger Hintermannſchaft auf 11 1
zu ſtellen. Der Mittelläufer von Reideburg war beſonders gut

en be und könnte in jede Ligamannſchaft eingereiht werden. Beim
c Schiedsrichter Beege (Eintracht) vermißte man die große Linie.

Jn der Vorſchlußrunde um den mitteldeutſchen Pokal treffen
nun Wacker, Favorit, Boruſſig und 98.
Auswärts weilten am erſten Feiertag V. f. L. 96 in Dresden

gegen GutsMuts und Favorit in Leipzig gegen Spielver-
einigung.
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Zernen Sprol und vor
Die Ib-Klaſſe ſcheidet aus

Uur noch Wacker, 98, Boruſſia und Favorit in der Pokalkonkurrenz Eine mißglückte Herausforderung Kuch
auswärts ohne Erfolge.

V. f. L. 96 Guts-Muts Dresden 3:0
Vor einer großen Zuſchauer ahl holten ſich die BlauRoten

mit Erſatz für Kagemann und Grüneberg einen Achtungserfolg
gegen den großen Gegner Guts-Muts.

Favorit-- Spielvereinigung Leipzig 4:7 (1: 4).
Hierzu erfahren wir:

Mit recht gemiſchten Gefühlen mögen die ohnedies ſchon
nicht allzu zahlreich erſchienenen Zuſchauer den Spielvereini
gungspark am erſten Feiertag verlaſſen haben, denn die
Leiſtungen, die beide Mannſchaften geboten haben, ſtanden
ſelbſt bei Würdigung des ſchweren Schneebodens unter dem, was
man von einem erſtklaſſigen Durchſchnittsſpiel erwarten muß.
Spielvereinigung hat ihre Kriſe noch nicht überwunden;
das zeigte das Spiel deutlich. Jm Sturm ſind einzig und allein
die beiden Flügel größeren Anſprüchen gewachſen. Wittek
lieferte als Halblinker gleichfalls kein ſchlechtes Spiel; immerhin
zeigte er an ſich im Felde wenig, war aber dafür vor dem Tore
um ſo gefährlicher. Sechs Treffer erzielte er hintereinander, zum
Teil ogar aus ſehr ſchweren Lagen; ſchade, daß der Unparteiiſche
ein von ihm erzieltes achtes Tor nicht gegeben hat! Die übrigen
Stürmer zeigten nicht viel; und auch die Läuferreihe war bis
auf den Mittelläufer Jakob durchaus nicht auf der Höhe. Dreeſe-
Wilde hielten als Verteidigung lange den gegneriſchen un
Stand; gegen Ende wurden aber auch ſie öfters überſpielt, ſo daß
die Hallenſer in den Schlußminuten ziemlich unerwartet noch

Tore aufholen konnten. Krauſe hätte allerdings einige
Schüſſe halten müſſen!

Die Gäſte enttäuſchten. Selbſt wenn man ſeine Anſprüche
nicht allzu hoch geſtellt hätte, hätte man von einer erſtklaſſigen
Mannſchaft mehr erwarten müſſen. Einzig der Tormann war
gut und verhinderte durch ſein energiſches Dazwiſchenfahren eine
noch ſchwerere Niederlage; alle übrigen Spieler dagegen ließen
ſehr viele Wünſche offen. Der Sturm, in dem der Halblinke
Kuhnert die treibende Kraft geweſen iſt, fand ſich das ganze
Spiel hindurch nicht zuſammen, ſondern war nur auf Einzel-
leiſtungen eingeſtellt. Lediglich im Wehen boten die Hallenſer
dann und wann einmal Lichtblicke. Die Läufer ihrerſeits legten
ſich viel zu ſehr auf die Abwehr gegneriſcher Angriffe, anſtatt die
eigenen Stürmer beim Vorgehen zu unterſtützen. Die beiden
Verteidiger reichten bei weitem nicht an die Leiſtungen heran,
die Dreeſe und Wilde in der erſten Halbzeit boten. Jedenfalls
war es angeſichts ſolcher Leiſtungen zu verſtehen, daß unter den
Zuſchauern die Frage erörtert worden iſt, wann man endlich ein
mal die Wege entdecken wird, die den mitteldeutſchen Fußball-
ſport auf die Höhe zurückführen, auf der er vor zwei Jahrzehnten
einmal geſtanden hat

Das Spiel begann in recht lebhaftem Tempo und ſah zu
nächſt die Spielvereinigung r überlegen. Durch Neumann und
Lys fielen dicht hintereinander zwei Tore, ſo daß man ſchon mit
einer ſchweren Niederlage der Hallenſer rechnete. Nach einer

lben Stunde kamen dieſe jedoch durch einen langen (haltbaren!)
chuß Kuhnerts zu ihrem erſten Treffer, den Witteck erſt kurz

vor der Pauſe durch zwei weitere Tore beantwortete. Noch vor
dem Seitenwechſel boten ſich dem Sturm der Gäſte einige ſoge
nannte totſichere Gelegenheiten; aber ſie wurden ausgelaſſen.
Nach Wiederbeginn konnten beide Parteien in kurzem Abſtand
je ein Tor erzielen; dann r Spielvereinigung ihren

auf 7: 2. Die gute Gelegenheit, etwa ein noch höheres
Torverhältnis herauszuholen, machte die Verteidigung zunichte,
durch deren leichtſinniges Spiel Halle noch zwei Treffer aufholen
konnte, während Spielvereinigung leer ausgegangen iſt.

Der ſchlechteſte, Mann auf dem Felde war der Schiedsrichter;
es war r unglaublich, was für Fehlentſcheidungen er ſich
in den Minuten hüben wie drüben geleiſtet hat. Gerade bei
Spielen gegen ausw ige Mannſchaften ſollten die Gau-
Schiedsrichter-Ausſchüſſe mit der Auswahl der Unparteiiſchen be-
ſonders vorſichtig ſein!

handball der Sportler
Da in letzter Minute noch das Spiel V. f. L. 96 Zehlen-

dorf 88 von Zehlendorf abgeſagt wurde, gab es nur zwei erſt
klaſſige Treffen mit auswärtigen Vereinen.

Am 1. Feiertag konnte
Boruſſia S. V. Roitzſch 13 0 (6:-0).

ganz überlegen abfertigen. Die Gäſte hatten nur zehn Mann
mitgebracht und ſahen ſich durchweg auf die Abwehr beſchränkt.
Nur einige Durchbrüche gaben Büchöl Gelegenheit zum Eingreifen.
Die Spielweiſe der Gäſte iſt recht primitiv und noch ſtark ver
beſſerungsfähig. Hätte Boruſſia mit einigen Würfen nicht überaus großes Le gehabt, wäre das Ergebnis noch höher aus-

gefallen. Froſch (5), Löſche (5), Bon goll (2) und H. Lutze
waren die Torſchützen.

Der 2. Feiertag brachte am „Zoo“ mit dem Damenſpiel
V. f. L. 96 Viktoria 96 Magdeburg 0 0

eine recht intereſſante Begegnung. Leider ließ der etwas hohe
Schnee das Können beider Mannſchaften nicht voll zur Ent-
faltung kommen. lle 96 zeigte ſich als die techniſch und taktiſch
beſſer ſpielende Elf, doch glich Magdeburg 96 dieſes Plus durch
großen Eifer und größere Schnelligkeit wieder aus. Die Tor
hüterin der Gäſte zeigte einige ganz hochklaſſige Leiſtungen; ihr
verdankt Magdeburg in erſter Linie das Unentſchieden.

Eintracht Damen brachte durch recht gute Leiſtungen
Giebichenſteiner S. V. eine 2:0- Niederlage bei.

Ein recht beachtliches Ergebnis zeitigte das Herrenſpiel
Eintracht (3. Kl.) Ammendorf 1910 (2. Kl.) 2: 2.

Die Ammendorfer waren hier wohl techniſch etwas beſſer, doch
Eintracht ſpielte recht aufopfernd. Eintracht egte bald ein Tor
vor 1:0 Ammendorf blieb die Antwort nicht ſchuldig, glich
aus 1:1 und erzwang durch einen weiteren Treffer die
Führung 2: 1. Eintracht ließ aber nicht locker und ſchaffte
abermals den Ausgleich. Jn der letzten Viertelſtunde war
Ammendorf ſtark überlegen, ohne jedoch den recht gut haltenden
Eintrachthüter überwinden zu können.

Nächſten Sonntag (2. Januar) werden die Punkt-
kämpfe fortgeſetzt. Jn der 3. Klaſſe ſpielen 10 Uhr: V. f. L. 96

P. S. V. Merſeburg; 11 Uhr: Preußen-Komet Boruſſia;
2 Uhr: P. S. V. Wacker und S. V. 989 H. R. C.

Das Weihnachtsgeſchenk des H. R. P. Böllberg von 1884
Einweihung des Ruderbeckens.

Am erſten Weihnachtsfeiertag vormittags 1128 Uhr fand im
Bootshaus zu Böllberg die Weihe des neugeſchaffenen Ruder
beckens ſtatt. Die Feſtrede hielt der 1. Vorſitzende, Herr Otto
Blankenſtein. Er bezeichnete die Schaffung des Ruder
beckens als ein Ereignis für Halle und den Halleſchen Ruderſport.
Iſt doch der Halleſche Ruderverein Böllberg der erſte Verein, der
dieſe neuartige Sportanlage in Halle geſchaffen hat und dadurch
bahnbrechend geworden iſt. Die Ausbildung der Ruderer bedarf
dieſer Hilfsmittel, um die Technik der Mannſchaften zu ver
beſſern und um ſportlich höhere Leiſtungen erzielen zu können.

Die Ausführung dieſer r iſt ein beſonderes Verdie
des bei dem Halleſchen Ruderverein Böllberg angeſtellten Ruder-
lehrers Willy Hoppe, ferner der Ruderleitüng, insbeſondere
des Ruderälteſten Heinrich Bott, des Bootswarts Albert
Küntzel und des Architekten Alfred Schildhauer. Das
Becken iſt im Selbſtbau entſtanden; die Ruderer haben die Aus
ſchichtungsarbeiten aus eigener Kraft durchgeführt. Viele
Spender haben dazu beigetragen, daß das Ruderbecken dem Ver
ein ſo gut wie nichts koſtet.

Das Becken iſt 9 Meter lang, 5 Meter breit und bietet Ja
für 4 Ruderer, welche wechſelſeitig Steuerbord oder Backbor
rudern können. Die ganze Anlage macht einen guten Eindruck.
Der Ankleideraum und der Duſchraum mit 5 Warmwaſſerduſchen
befindet ſich in unmittelbarer ar Sämtliche Räume i eknt
heizbar. Die Anlage iſt ausgeführt nach den Riſſen des ff
bauingenieurs Holſt, Berlin.

Als Vertreter des Magiſtrats der Stadt Halle überbrachte
Herr Stadtrat Franz Joeſt die Glückwünſche zu der neuge-
ſchaffenen Ruderbeckenanlage.

Dom Shiklub Halle, E. P.
Der Skiklub Halle veranſtaltete am 2. Feiertag einen

Eröffnungslauf „Rund um den Achtermann“, der bei beſtem
Wetter und äußerſt günſtigen Schneeverhältniſſen nachſtehende
Ergebniſſe zeitigte:

I. Herrenklaſſe (Laufſtrecke: Königskrug, Dreieckiger Pfahl,
Oderbrück, wprrrug: 12 Kilometer): 1. Herz 1 St. 11 Min.
29 Sek. 2. Jakob 1 Std. 26 Min. 55 Sek.

II. Altersklaſſe J 32—40 Jahre dieſelbe Strecke; 12 Kilo
meter: 1. Haak 1 Std. 13 Min. 80 Sek. 2. Dr. Weber 1 Std.
18 Min. 15 Sek.

III. Jungmannen (6 Kilometer): 1. Dietrichs 85 Min.
40 Sek. 2. Metz 41 Min. 23 Sek.

IV. Jugend Klaſſe I (Ablauf über 4 Kilometer): 1. Ebeling
16 Min. 53 Sek. 2. We iſt 18 Min. 50 Sek.

V. Damen (Ablauf über 4 Kilometer): 1. Fr. Brömme
25 Min. 45 Sek.

Goslar in winterlicher Pracht
Schlittenfahrten und Skilauf ab Bahnhof Goslar!

Seit vielen Jahren hat das traute alte Goslar nicht ſolch
glitzerndes weißes Weihnachtsgewand getragen wie jetzt.
über Sonnenſchein bei ſtiller Luft, nchts irrender Froſt vis

Stadt. Herrlicher konnte es das Chriſtkind nicht machen. So
herrſcht denn auch ſeit dem erſten Feiertage reger Winterſport
verkehr. Die Fen weh o rufen 24 in vollem Gange
auf allen Hängen tummeln ſich Skiläufer, littengeläut iſt au
allen Straßen und Wegen bis tief ins Okertal bis hinau
m Auerhahn. Und vergnügte Geſichter allerorten, beſonders

i den Weihnachtsgäſten.
Standwetter! Bis über Neujahr hinaus ſoll ja dieſes herr

liche Winterwetter anhalten. Sicherlich hat noch r Freund
winterlicher Bergespracht und mancher Winterſportluſtige der
feinen alten Kaiſerſtadt ſeinen Weihnarhtsbeſuch

Weihnachts Winterſport in Bayern
Während beider Weihnachtsfeiertage waren in Bahern die

Vorbedingungen für den Winterſport ungewöhnlich günſtig. Bei
ausgezeichneter Schneelage herrſchte trockenes Froſtwetter. Allein
von München aus hatten ſich daher zu den Feiertagen Tauſende
von Winterſportlern in die Berge ben. Größere Winter-
ſportveranſtaltungen gab es nicht. m erſtenmal trat der
Münchener Skijörning-Verein mit je 4 Rennen an beiden Feier
tagen (auf dem großen Sportplatz an der ter See an
die Oeffentlichkeit. Jn Batersbronn fanden an beiden rtagen
Skiſpringen ſtatt.

Am i wurde ein großes Eis abgehalten, an dem ſich der Stuttgarter Eislaufverein, der Nürn
ſporkiub und der S. C. Rießerſee (1-B-Mannſchaft)

eiligten.
Auch im All gäu herrſchte eine rege winterſportliche i

keit. Bei Neſſelwang wurden große Langlauf und chkurſe durchgeführt. Jn Füſſen hatte die Eishockeyman

a er agen S. C. an beiden Tagen den Jnnsbrucker E. V. zu

Jm Rieſengebirge.
Begünſtigt durch das prachtvolle Winterwetter, in

den Weihnachtsfeiertagen im Rieſengebrige Gr er
hältniſſe und ein außerordentlich guter rkehr. Die
gebirgsbauden waren voll beſetzt. Jn den Haup
plätzen Schreiberhau, Krummhübel und Brücken-
berg waren nur noch vereinzelt Quartiere zu haben. Beſonders
großes Jntereſſe erregten am zweiten Feiertage die Bob
rennen in Schreiberhau, bei denen die neue, mit n
Koſten umgebaute Zackelfallbobbahn zum erſten Male

wurde. Die Bahn hat e auf das gl rt.Hunderte von Zuſchauern hatten ſich an der ei
Es wurden ganz günſtige Zeiten erzielt. Die erſt im ahre
erbaute Bahn, welche durch die Hochwaſſerkataſtrophe im Juli
d J. beinahe vollſtändig zerſtört worden war, hat eine Länge von
1732 Metern. Sie war im oberen Teil, auf der ſ
Schlange, noch ſehr weich, ſo daß die Fahrzeiten daru
Das Rennen wurde ohne jeden Unfa wickelt.
ben Wagenknecht-- Gock (Petersdorf) in 40:4 (2:20.4 und
2:19.6) vor „Peutz“, Adolf--Eiſert in 4:45.5 (2:29 und 2:26.5).
3. „Sturm“, Exner--Patzke in 4:59 (2:89 und 2:20). Dem Bo
rennen voraus waren am Vortage Skirennen auf der kleinen
Schanze vorangegangen, die bei einer Beteiligung von 20 Ski-
läufern reges Intereſſe gefunden hatten.

Jm Erzgebirge.
Während der Weihnachtsfeiertage rrga im Oſte

nannten

äußerſt reger Betrie b. Jn Zinnwald-Georgenfels fand
das Eröffnungsſpringen einer Waendf nze t, bei dem in
Klaſſe 1 Fougner (A. S. V. Dresden) mit Note 19,018 vor
ſeinem Klubkameraden Paaske 18,611 ſiegte.

Jn Geiſing wurde ein Pokalwettſpringen r w.
das in der 1. Klaſſe Liebert (W. S. V. Geiſing) mit 18,
gewann. Der weiteſtgeſtandene Sprung betrug 80 Meter.

rdeſport
Rennen zu Marſeille.

25. Dezember.
1. Prix du Chateau D'Jf. 1. Divagueur (Riolfo), 2. Magotte

(J. Belmondo), 83. Turlutain (A. S Tot.: 35, Pl. 27, 18,
89. 2. Prix de S ſet. 1. Aryan (F. Herve), 2. L'Jsly (J.
con), 3. Abd el Kade. (P. Riolfo). Tot.: 82, Pl. 41, 42. 3.
du Prado. 1. Arbouiſier (F. Romain), 2. Torch Bearer (J. Luc),

i 25. de la Valentine.Argus F. Herve), 2. Jacqueminot (R. Petit), 8. C. Pepere
(G. Roſſio). Tot.: 26, PI. 18, 22.

26. Dezember.1. Prix de Saint Marcel. 1. Helios III (F. Herve), 2. Valen-cay (P. Michel), 3. Cas de Soie (J. Luc). See 25, wie 18, 18.

2. Prix de la Pointe de Rougue. 1. Dark Way (Dupos),
2. Eon (J. Faucon), 3. Abd el Kader (P. Riolfo). Tot.: 66

16. 4. Prix de Nice. 1. uate (Dupas), 2. Gazavon

Pl.
29, 831. 3. Prix du Parc Vorely. 1. Cyrus (Duffourc), 2. Rubigny g. Faucon), 3. c (F. Herre et 1, 8 W

Herve),
8. Etoupe (P. Michel). Tot.: 48, Pl. 17, 17, 186

10 Grad, dazu ſchönſter Pulverſchnee bis in die Straßen der

I



ſuchte ein Liebespaar von hier.

Düttnet

hartnäckig und vor allem in

Aus aller Welt
Schwerer m menſtof

im Kanal
Beerlin, 27. lge des dichten Nebels rammte amSt n Sei en WeLhanh der engliſche Dampfer

n itn“ die franzöſiſche Barke Eugenie Schneider“;die a ſank und nur vier Mann der Beſatzung konnten
werden. Es muß damit gerechnet werden, daß die übrigen

ann ertrunken ſind.

Vier Perſonen in Flammen
umge kommen

Berlin, 27. Dez. Wie die Blätter melden, wurde in dem
franzöſiſchen Seebad Trouville die Villa eines Pariſer Jnduſtrie
ellen durch Feuer zerſtört. Dabei ſind vor den Augen des
Beſitzers deſſen Frau und drei Kinder ums Leben
gekommen.

Berliner U der Feiertage
Berlin, 27. Dez. Berliner Feuerwehr wurde wäh

rend der Feiertage in nicht weniger als 75 Fällen alarmiert.
ZIn einem Falle konnten drei Perſonen, die im vierten Stock durch
r geſperrt waren, nur dadurch gerettet werden, daß
e ſich in die von der Feuerwehr aufgeſpannten Sprungtücher

ſtürzten. Bisher wurden allein in Berlin drei Selbſtmorde
In über zehn Fällen gelang es der Feuerwehr,

Lebensmüde, die ſich durch Leuchtgas vergiften wollten,
ins Leben zurückzurufen.

Beim Eislaufen ertrunken
Berlin, 27. Dez. Am erſten Weihnachtstag brachen zwei

Schüler aus Spandau beim Eislaufen auf dem Grimmitzſee ein.
Es gelang, den einen der Knaben zu retten, während der andere
nur als Leiche geborgen werden konnte.

Liebestragödie in Rammenau
Rammenau, 24. Dez. Den Tod durch Gasvergiftung

Die Ajährige Arbeiterin Erna
artmann, die in einem der Siedelungshäuſer bei ihrer

wohnt, unterhielt ſeit längerer Zeit ein Liebesverhälinis
mit dem aus Schleſien gebürtigen 23jährigen Kuhmelker Erich

beſchafng in Bühlau. Dieſem Verhältnis war vor
ein Kind entſproſſen. Nun hat ſich vor einigen

herausgeſtellt, daß Büttner ver heiratet iſt und in
Frau und Kind hat. Die Beiden haben nun offenbar

z gefaßt, gemeinſam mit dem Kind aus dem Leben zu
fand alle drei heute in der Wohnung bei geöffnetem

betänbt auf. Sofort vorgenommene Wieder
belebnngsverſuche hatten nur bei der Hartmannn Erfolg,

den En

während und das Kind tot ſind. Um zwei Uhr nachts
h r de e e ſei wi ine Verrenner t fein, edes e ergibt. Die Hartmann, die 24 Stunden
ohne Bewußtſein war, befindet ſich auf dem Wege der BVeſſerung.

Vier Tote bei einem Flugzengzuſammenſtoß in Amerika
London, 23. Dez. Nach Meldungen aus NewYork ſtießen

geſtern auf dem Armeeflugplatz von Rantoul zwei Militärflug
zuſammen. Die vier Jnſaſſjen der beiden Flugzeugeu dabei das Leben ein.

Schweres Eiſenbahnunglück in
Amerika

New York, 24. Dez. Jn Rockmart (Georgia) ereignete
ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück. Infolge Verſagens einer
Weiche führen gwei Florida-Luxuszüge rn Bis
her konnten zwölf Tote nnd zwanzig Verletzte geborgen

Die Griypeepidemie in paris
Paris, 28. Dez. Seit etwa acht rn haben ſich hier die

Grippefälle außerordentlich vermehrt. Diesmal ſind zwar
weniger Todes zu verzeichnen, jedoch iſt die Krankheit äußerſt

ohem Maße anſteckend.

Wür 28. Dez. Die ehe Schauſpiel des Stadtzburg, 238. ie ehemalige uſpielerin des Stadttheaters, Marie v. Effner, hat ch in ihrer Wohnung durch

Gas vergiftet. Vor einigen hatte ſie ihren Mann gebeten,
mit ihr gemeinſam aus dem Leben zu ſcheiden. In der ver

Nacht wurde nun auch ihr Gatte infolge Gasvergiftung
n ßtloſem Zuſtande aufgefunden.
Neun Tote bei dem hochofenunglück in PontaMouſſon

Paris, 24. Dez. Das Unglück in der fenanlage in
PontaMouſſon hat neun Todesopfer gefordert. Die Zahl
der Verletzten beträgt zwölf, ein Arbeiter wird noch vermißt.

Erdbeben in Albanien
London, 24. Dez. Wie aus Athen gemeldet wird, hat ſich in

Albanien ein Erdbeben zreign e Durazzo ſind me
rere Häuſer eingeſtürzt. s Telegraphenamt mußte
gexäumt werden. Ein Teil der Bevölkerung hat Zuflucht in
Tirang geſucht.

Ein Eſſener Schupoauto verunglückt
Berlin, 24. Dez. Wie die Blätter aus Weſel melden, geriet

auf der Chauſſee nach Rees ein Auto der Eſſener Schutzpoligei
infolge der großen Glätte ins Schleudern und ſchlug um. Ein
Oberleutnant war auf der Stelle tot, ein Oberwacht-
meiſter und ein Landjäger wurden ſchwer verletzt.

Schülerſelbſtmord nach der Weihnachtszenſur
Verlin, 24. Dez. Geſtern abend erſchoß ſich in rlotten

burg ein 18 Jahre alter Sekundaner, weil er ein ſchlech-
tes Weihnachtszeugnis nach Hauſe gebracht hatte.

Blutige Familientragödie in Geſterreich
München, 20. Dez. Jn Kirchheim (Oberöſterreich) gab der

Poſtbeamte Michael Hundsdorfer während einer Eiferſuchts-
ſzene auf ſeine Frau und ſein vierjähriges Söhnchen mit einem
Revolverſchüſſe ab und durchſchnitt ſich dann ſelbſt mit einem
Küchenmeſſer die Kehle. Vater und Sohn waren ſofort tot.
An dem Aufkommen der ſchwerverletzten Frau wird gezweifelt.

Mit dem Ketter in den Tod
Paris, 22. Dez. Auf der Station Bar le Duec wollte ein

ähriger Mann eine lebenswüde Lehrerin, die ſich vor einen ein
nden ſtürzte, retten. Beide wurden vom Zuge erfaßt

und zermalmt.
Furchtbare Bluttat in Böhmen

Görlitz, 24. Dez. Eine furchtbare Bluttat wird aus der kleinen
Gemeinde Riebnig bei Vöhmiſch-Trübau gemeldet. Dort er
mordete ein 50jähriger Landwirt ſeine vierte, erſt
19 jährige Ehefrau auf beſtialiſche Weiſe und erſchlug
dann deren kleines Kind. Darauf beging der Mörder Selbſt
mord. Da auch die drei erſten Frauen des Landwirtes unter
verdächtigen Umſtänden geſtorben ſind, glaubt man jetzt
mit Beſtimmtheit, daß auch ſie von dem Verbrecher ermordet
worden ſind.

Handelsteil
Deutſchlands RekordKohlenausfuhr

Eine recht erfreuliche Entwicklung hat in den erſten zehn
Monaten 1926 die deutſche Kohlenförderung und Kohlenausfuhr
genommen. Eine Entwicklüng, die allerdings in erſter Linie auf
das Konto des ſoeben n engliſchen Berg
arbeiterſtreikes zurückzuführen iſt. Die Förderung hat ſich
in den Monaten Mai bis Oktober, verglichen mit April, um bis
zu 27 Prozent erhöht. Wie ſich die Kohlenausfuhr in den erſten
zehn Monaten 1926, verglichen mit 1918, 1924 und 1925, entwickelt
hat, iſt aus der folgenden Tabelle zu erſehen.

Deutſchlands KohlenAusfuhr (in 42).
KohlenArt 1918 1924 1925 Jan. Okt. 1926
Steinkohlen 3465 984 080 27 950 896 136 458 498 241 028 801
Koks 64 829 860 8647 978 87 758 988 51 888 662
Steinpreßkohlen 23 026 020 984 231 7 985 897 13 522 442
Braunkohlen 608 450 625 865 585 288 409 149
Braunpreßfkohlen 8611850 44091 876 7943 614 9868 207

Koksart. S 8 047 330 933Formbare Kohle S 1607 14 968 15 621
Total 442 554 760 42 705 000 190 747 479 916 285 815

Während demnach der deutſche Kohlenexport 1924 mit 42,7
Millionen Doppelzentner nur mehr ein ntel desjenigen von
1918 ausmachte, ſtieg er Reparationskohle iſt dabei nicht mehr
berückſichtigt 1 auf 180,7 Mill. Doppelzentner und in den
erſten zehn Monaten 1926 bereits auf 316,2 Mill. Doppelzentner,
hat alſo den Export von 1825 bereits um rund 125 Mill. Doppel-
entner überſchritten. Berückſichtigt man dabei die Tatſache, daß

ationskohle nicht eingerechnet iſt, und daß der Export von
1918 ſich auch auf die Gruben im Saargebiet bzw. im polniſch
ewordenen Teile Oberſchleſiens erſtreckte, deren Produktion durch

Friedensvertrag für Deutſchland verloren iſt, ſo kann man
das Jahr 1926 für den reſtlichen deutſchen Bergbau, insbeſondere
den Steinkohlenbergbau, da der Braunkohlenberghau nur mit etwa
8,5 Prozent am Export beteiligt iſt, ein Rekord-Exportjahr nennenDabei beſteht begrundete Ausſicht, daß ſich der Export während der

Winkermonate in einer gleichen Höhe halten wird, da der eng
liſche Bergbau in den erſten Monaten nach Wiederaufnahme der
Arbeit zunächſt vollauf mit der Deckung des Jnlandsbedarfs be
chäftigt ſein und für den Export gar nicht in Frage kommen wird.

as jedoch die Preisfrage anbelangt, ſo dürfte allerdings in der
allernächſten Zeit eine Abwärtsbewegung einſetzen, denn
die Tatſache, daß am 29. November, dem Tage der Arbeitsauf
nahme, die Preiſe in England um 20 Schilling pro Tonne herab
r wurden, kann ni ohne Einfluß auf den Weltmarkt
eiben.

Bei der Kohlen- Einfuhr liegen die Verhältniſſe genau
umgekehrt wie bei der Ausfuhr. Die folgende Tabelle diene zur
Erläuterung.

Deutſchlands Kohlen Einfuhr (in 4x).

KohlenArt 1018 1924 1925 Jan. Ott. 1926Steinkohlen 105 400 690 182 020 873 76 088 650 26 609 982
Koks 5 945 010 3 386 804 692 686 415 675
Steinpreßkohlen 272 780 1 441 003 368 568 23 889
Braunkohlen 69 870 650 20 801 105 22 960 877 15 526 9094
Braunpreßkohlen 1 209 650 855 057 1 522 745 909 061
Koksart. Rüchkſt. S 292 878 352 311 207 534
Formbare Kohle S 17 722 23817 206517Total 182 698 750 159 915 442 102 001 651 75 775 602

Ebenſo wie das Jahr 1924 einen abnormen Tiefſtand des
Exports brachte, erreichte es mit 158,8 Mill. Doppelzentner die
höchſte, in der Nachkriegszeit bisher verzeichnete, Kohleneinfuhr.

Jm Jahre 1825 geſtaltete ſich die Kohlenhandelsbilanz wieder
aktiv, und in den erſten zehn Monaten 1926 nahm die Einfuhr
verglichen mit 1925 etwa im ſelben Maße ab, wie die Ausfuhr zu
nahm, ſo daß die Kohlenhandelsbilanz blicklich erheblich
günſtige iſt als im Jahre 1918, da die Ausfuhr jetzt mehr als

s Siebenfache der Einfuhr beträgt, während ſie im Jahre 1918
nur etwas geringer als das Zweieinhalbfache der Einfuhr aus
machte.

Welche Länder in erſter Linie als Kohleabnehmer in
Frage kommen, und welche Verſchiebungen ſich gegenüber
1913, 1924 und 1925 ergeben haben, iſt aus der folgenden Tabelle
erſichtlich.

Deutſchlands KohlenAusfuhr nach Ländern geordnet (in dr).
Beſtimmungsland 1918 1924 1925 Jan. Okt. 1926
Oeſterr.-Ungarn 135 107 3850 2 896 000 6585 234 6 081 006
Niederlande 80 897 610 17 837 862 74 709 736 94 092 306
Belgien 72 075 240 S 18 492 597 28 448 487
e 60 072 095 S 16 846 718 40 180 645ußland 26 570 480 S S 1 615 780Schweiz 28 650 520 8889 181 5949 262 8 108 588
talien 12 106 680 S 4 728 180 17 681 812
panien 3 165 160 S 1414 728 8216 006Dänemark 8 685 760 1 860 835 4 405 146 7 170 809

Schweden 3 928 140 S 8270012 13 655 409
Rumänien 1 310 020 509 875 SAegypten 1861 040 S 984 831 2228 878Algerien 1 802 988 S 1 786 411 99958 689
Griechenland 626 810 S 523 877 1 655 952
Chile 1 185 000 S 50 811 126070Mexiko 685 900 u Sorwegen 444 920 S 812 108 2 411 938
Tſchechoſlowakei 5 154 588 10 762 868 8 766 207
Poln. Oberſchl. S 708 788 824 562 68 464
Weſtpolen S 457 710 630 984 aArgentinien S S 8 190 6905 8665 411
Ver. Staaten s S 376 847 2 777 4091e purg S S 14 708 665 15 281 920gland S S S 15 498 857Nach obiger Tabelle iſt Oeſterreich, das 1918 der e Ab
nehmer war, an zwölfte Stelle gerückt, während die Niederlande
an erſte, Frankreich und Belgien trotz der m J
an zweite und dritte Stelle aufgerückt ſind. Weiter iſt aus der
Tabelle zu erſehen, daß beſonders der Export nach den Mittel
meer- und h eeländern ſtark Krege iſt, ſich gegenüber
1918 verſchiedent vervie hat. s vollkommen neue Ab-
nehmer treten, abgeſehen von den durch den Friedensvertrag neu
geſchaffenen Ländern, Argentinien, die Ver. en, Luxemburg
und England auf. Letzteres ſowie Argentinien und die Ver.
Staaten kann man nur als Notadnehmer bezeichnen, da Ueberſee
für Kohle frachtkich zu ungünſtig iſt und England nur des Streikes
halber zur Kohleneinfuhr ungen war. Ein Verſuch des deut
ſchen Bergbaues der engl Konkurrenz die über kurz oder lang
ſich ſehr ſcharf bemerkbar machen wird, da die engliſchen Kohlen
Induſtriellen jegliche Preisvereinbarungen bzw. Förderungskontin-
gentierungen mit den deutſchen ſtrikt ablehnen und ihren
eigenen Worten Kampf bis aufs Meſſer wollen, auf den über-
ſeeiſchen Märkten die Spitze zu bieten, erſcheint als völlig
ausſichtslos. a dürfte es der deutſchen Induſtrie leichter
fallen, ſich am Mittelmeer bzw. an der Oſtſee gegen die eng-
liſche Konkurrenz zu wehren, ja vielleicht ihren Abſatz zu erhöhen,
wenn die Reichsbahnverwaltung im Hinblick auf die genannten
Gründe einmal ihre vielerörterten Ausnahmetarife einer
Reviſion unterzögen. hätte das ſchleunigſt zu geſchehen.

Zum Kusſcheiden des Reiches aus den Junkers Werken
Die Verhandlungen zwiſchen der JunkersFlugzeugwerk A.G.

in Deſſau und den Vertretern des Reiches ſind zum Abſchluß ge
kommen. Das Ergebnis iſt, daß das Reich aus den Junkers-
Unternehmungen ausſcheiden wird, und zwar bereits am 1. Januar
1927. Die Einzelheiten der getroffenen Abmachungen, die in den
nächſten Tagen unterzeichnet werden ſollen, bedürfen noch der
Feſtſtellung. Wahrſcheinlich wird das Reich eine gewiſſe Summe
an die Junkers-Werke zahlen. Somit werden alſo die Junkers-
Werke zu Beginn des neuen Jahres wieder ſelbſtändig ſein.

Der Vertrag der Motorenfabrik Deutz A.G. mit dem
Moskauer Maſchinenbautruſt

Zu dem Abkommen der Geſellſchaft mit Rußland wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt: In den Beziehungen zwiſchen der
Induſtrie der Sowjetunion und der ausländiſchen Jnduſtrie ent-
wickelt ſich neben den Konzeſſionsverträgen, die unmitttelbare
IJnveſtierung ausländiſcher Kapitalien in der U. d. S. S. R. zum
Zweck haben, auch ein Syſtem von Verträgen über „techniſche
Hilfe“, deren Zweck nicht eine Kapitalzufuhr iſt, ſondern nur die

inführung beſtimmter techniſcher Errungen-
ſchaften und Patente der weſtlichen Jnduſtrie
in der techniſch weniger fortgeſchrittenen, aber
ſich ſehr raſch induſtriegliſierenden Sowjetunion. Der Rat der
Volkskommiſſare der S. d. S. S. R. hat vor kurzem mehrere der
artige Verträge über techniſche Hilfe beſtätigt, zu denen auch der
bekannte Vertrag zwiſchen dem Staatlichen Moskauer Maſchinen
bautruſt (Mosmaſchtreſt)
KölnDeutz, gehört.
tragsdauer keine
Syſtems abſchließen und keine anderen Motoren bauen; doch darf
er Motoren eigenen Shyſtems, die er bis zum Abſchluß dieſes

Die Motoren-

zu verkaufen, nach
Zum

Außer-
zur Jnſtruktion der

e Für die von derDeutzer Motorenfabrik gewährte techniſche Hilfe zahlt der Truſt
feſtgeſetzte e Die Dauer desVertrages betr n Ablauf hat derMaſchinenbautruf das ht, alle Patente und Gebrauchsmuſter

der Motorenfabrik Deutz, die während der Vertragsdauer in der
u. d. S. S. R. regiſtriert waren, oder die der Truſt ſchon angewandt
hat, weiter unentgeltlich zu benutzen. Das gleiche Recht gilt auch
für die bezüglich der vom Truſt erworbenen Schutz
rechte. Streitigkeiten werden u ein Schiedsgericht ent-
ſchieden. Der Obmann des Schie gerichts wird, falls darüber
keine Einigung zwiſchen den Partnern möglich iſt, von der
Motorenfabrik beſtimmt aus der Zahl der von der Techniſchen
Hochſchule in Moskau zu bezeichnenden fünf Kandidaten, Lon
denen zwei Bürger der U. d. S. S. R., zwei deutſcher Nationalität
und einer Angehöriger einer anderen Nation, und zwar alle
führende Techniker ſein müſſen.

Schiedsſpruch über Mehrarbeit im Braunkohlenbergbau
Die Verhandlungen über die ab 1. Jannar 1927 zu leiſtende

Mehrarbeit zwiſchen den am Tarifvertrag beteiligten Parteien
haben u keinem Ergebnis geführt. Aus dieſem Grunde beſtellte
der eichsarbeitsminiſter einen Schlichter, vor dem am
21. Dezember Einigungesverhandlungen ſtattfanden, die jedoch eben
falls zu keinem Ergebnis führten. Darauf iſt am 26. Dezember
eine Schlichterkammer zuſammengetreten, die nach zwölfſtündigen
Verhandlungen den Parteien einen Vorſchlag und einen
Schiedsſ pruch unterbreitete. Nach dem Vorſchlag ſoll eine
Kommiſ die Frage prüfen, ob und in welcher Weiſe die
Arbeit im ten ſern Braunkohlenbergbau verkürzt werdenkann und den Parteien entſprechende Vorſchläge wachen Der
Schiedsſpruch ſieht ab 1. Januar eine Mehrarbeitsregelung vor,
die grundſätzlich die bisherige zehnſtündige Arbeitszeit
über Tage und das weiſchichtenſhyſtem beibehält,
e der Pauſen in durchgehenden Betrieben und desonnabend- Kichiuſes den Arbeitern Erleichterungen bringt.

Unter Tage ſoll in die bisherige Arbeitszeit der Weg bis zum
Arbeitspunkt eingerechnet werden, während der Weg von der
Arbeitsſtätte bis über Tage außerhalb der Arbeitszeit Ueg Den
Parteien iſt zur Annahme oder Ablehnung Friſt bis zum
28. Dezember geſtellt.

Ankauf der Grube „Auguſte“ durch die J. G. Farbeninduſtrie.
Die J. G. Farbeninduſtrie hat die im Bitterfelder Bezirk liegende
de Nuſte aufgekauft und wird damit ihre Kohlenbaſis

n.
Auflöſung des Intereſſengemeinſchaftsvertrages zwiſchen der

ScheideanſtaltMetallgruppe. Wie der D. H. D. erfährt, hat es
igt, daß die Intereſſengemeinſchaft zwiſchen den drei Ge

ellſchaften des Metallbankkonzerns, der Deutſchen
Gold und Silber-Scheideanſtali, der Metall
bank und Metallurgiſchen Geſellſchaft und der
Metall geſellſchaft in Frankfurt g. M. die Ve
orbeitu r ſchon immer beſtehenden gemeinſamen Intereſſen
nicht weſentlich erleichtert, dagegen die an ſich notwe Selb
ſtändigkeit und Entwicklung der eigenen Intereſſen eher behindert

t. e Vo der drei Geſellſchaften ſind daher auf Grund
undſchaftlicher reinbarungen reingekommen, den be

ſtehenden Intereſſengemeinſchaftsvertrag mit Wirkung ab
1. Oktober 1926, dem Beginn des neuen Geſchäftsſahres, auf
zu löſen. Zwiſchen der Metallgeſellſchaft und der Metallbank
ſoll das Jntereſſengemeinſchaftsverhältnis, das bekanntlich ſchon
vor dem Jntereſſengemeinſchaftsvertrag Scheideanſtalt- Metall
n Retangefellſchaft beſtand, wieder zum Aufleben gebracht

erden.
ſenWerke A.G., Wie von der Ver

waltung mitgeteilt wird, hat ſich das Geſchäft im Laufe des
Jahres gut entwickelt. Der Abſatz iſt etwas größer als zur
entſprechenden Vorjahrszeit. Allerdi wird das Unternehmen,
wie die geſamte in Betracht kommende Induſtrie durch die be
kannte Steuervorlage des Reichsfinanzminiſters pruhg
Wenn auch der Abſatz er flent iſt, ſo wird indeſſen
immer über die Preiſe geklagt, die als unzulänglich an
zuſehen ſind. Der Abſchluß läßt ſich noch nicht überſehen, da die
nächſten Monate S Februar und März für den Spirituoſen
verkehr eine ausſchlaggebende Bedeutung haben.

Handels und Verkehrebank A. G., Magdeburg. Die auf den
14. Januar einberufene ao. H.V. ſoll auch über Fortbeſtand
oder Auflöſung der Geſellſchaft Beſchluß faſſen. Jan
übrigen wird der Geſchäftsbericht für 1925/26 bis 17. November
vorgelegt. Jm November hatte ſich das Inſtitut bekanntlich unter
Geſchäftsaufſicht geſtellt.
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Statt Karten.
Ihre Verlobung geben bekannt

Ruth Simon
Fritz Jaeger

Reideburg Heckelberg (Mark)
Weihnachten 1926.

Die Verlobung ihrer Tochter Elisabeth mit
dem Kandidaten der Theologie Herrn Otto Müller

auf dem Predigerseminar in Herborn geben be-
kannt

Der Direktor der Prandceschen Stiftungen

Geheimrat Dr. Nebe und Frau
Pranziska ſUeb. Martens

Weihnachten 1926.

Am 22. Dezember 1926 verschied ganz unerwartet
aus vollster und freudigster Tätigkeit heraus in seinem
ihm zur zweiten tleimat gewordenen Erlangen (Bay.)

Herr Staatsoberbibliothekar

Dr. Otto Mitius
nach kaum vollendetem 61. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:

Familien

Mitius, Buenos Aires (Am.),
Theuerkauf, Spickendort,

Statt Karten.22
4 Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit g5 Unterberg, Könnern (Saale). Hannad Nrause Jah

Tochter Elisabeth mit Herrn Fräul. Enisabeth Holzherr

Karl Graf, Oiplom- Land- peehre ich mich anzuzeigen Max Wiemann Bezug

wirt und Rittergutspächter, La r aeben bekanntß k& ar ſ. af Am 1. Weihnachtsfeiertag, mittags 1 Uhr verschied Verlobte T
Regierungsrat a. D. nach kurzem, schwerem Leiden unser treuer Freund Halle a. S. Weimar

D. plom-Landwirt und langjähriges Famiienmitelied, Bruder, SchwagerHolzherr un Frau r und Onk der Buehdrucker Mihnochten eoes
Albertine geb. Steinhauer Rittergut Ringelheim- Herr k ar t 4 i l d 7 h r a n dt Zahause am 2. Januar 1927

Stuttgact, Hegelstr. 24. Söderhof a. Harz. im 55. L ebensjahre. C s nHalie, den 27. Dezember 1926.Weihnachten 1926 n Rudolf tiaym Strabe 8
e in tiefster Trauer Für die vielen wohltuenden BeweiseDe

Frage

z r T av warmer Anteilnahme beim Heimgange di2 meiner lieben Frau und unserer guten BeſondStatt Karten nepst Geschwistern e. alles Angehörigen. Mutter sprechen vir hiermit unseren eng
3 Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit Die Einäscherung findei am Mittwoch, l Uhr von der herzlichen Dank aus. Prozen
9 kleinen Kapelle des Gertrauden friedhofes aus srart PariſerTochter Cillymit Herrn Bank- Fräulein Kran spenden dankend abgelehnt. ga7s Im Namen aller Hinterbliebenen

direktor Franz Veaulthier Cilly Zorn Carl Saatz. ten J3 Knw b r beehre ich mich anzuzeigen. Halle (Saale), Rannischestr. 6. ren

a 1 Zorn BeſondDoge Franz Veauthier Nachruf. eAm 25. Dezember entschlief nach kurzem Leiden unser der ArHane a. S. Halle a. S. Anzeigensetzer und Metteur hie9 LKarl Hildebrandt. J &äſtritze rm von deZu Hause Sonntag, den 2. Janu ar 1927 17 Jahre ist er unserem Hause treu gewesen und hat seinen Schwarzb ter ba

e Beruf in vorbildlicher Pf ichterfüllung ausgeübt. Dadurch und Tist er uns ein guter Freund geworden, dessen Andenken tigt, h

wir in Ehren halten. v RüDie Geburt eines gesunden c SeHalle (Saale), den 27. Dezember 1926. v reit, di
nehmeChristmädelchens Otto Thiele, M hzeigen in dankbarer Freude an Buch- und Kunstdruchkerel, 4 batenHalle Gaale, 26. Dezember 1926 Verlag der „Halleschen Zeitung.

Lafontalnestraso denn dWeltm

Dr. med. Wheim Slrümpel und Frau los e. dedie un

geb. Eberiein nicht go Nach kurzem, schwerem Krankenſager verschied am fort ſeS Veihnachtsfeiertag unser lieber Kollege, der Schriftseger

J 0 ein, deK 5 Warmbier pivea:arl ildebra ndt von Köſtritzer Schwarz bier bereitet, iſt rin

im 55. Lebensjahre ein evenf rhef er wi hl ckend Verrir
ruhiges, jederzeit hilfsbereites, kollegiales Wesen hat er da woblig wärmende Warmb er von der J

unser lieber Vater und Großvater, der sich bei allen seinen Mit ren ein voes Zoſtriger wart Genuß. kraftenen bewanrt arbei ehren Ange g. a m Bier et e 5 ſo t wer die in
dachen Sie ein eruch. jer daGeheime Medizinal- Rat Dr Dei r Rezept: t wer noöſriver Schwary dersalle (Saale), den 27. Januar 1926. bier, 1 Stück ganzen 3 mt, etwas dünn den L

igtki Das technische Pe 1 Ju e c zu dena i mde t i vIII en Otto Thiele (Hallesche Zeitung) hre e lriher Sawarabler m etKreisarzt a, D. 9)]. Dae echte Köſtritz er Fwaxzbier iſt grbgn n deStadt -Med.- Rot Dr. med. Hans Rlvel 4 Tod sfälle u i chen Geiſchäften. m

Narla Risel oFrau Martha Brodell b. Göpfſarth, 53 9.Grete Frese geh. Rlxel Quedli burg. eetdigura De tn 3 d 3 D. JKapelle des Zentralfriedh. Sanitätsrat Dr. med. e für SElla knapp geb. Rsel Paul Clemens, 64 Fahre, Halle a. S. Beerdig. Se h RegieRapitänleutnant t D Fritz Rixel Dien tag nochm Kapelle des Siadicottesockers. o Fau den un von

o De a tuulSanng Rixel geb. llcht m e g57 e aIII igungs-Anstati verane e e reee winy Lutze, Jeder Herrk. P ans Knapp Halle a. S., KroBenbergstraßHe 7, Tel. 5920 weicher Wert aut der 9e eine olegante, gut sitzendNarianne ſige! geb. Friedländer re i elerdestanuge eder Er er er re nur ger
mn Geschirr oder erstklassigen Leichen- Gnadund 13 Enke Kinder. überführungskraftwagen mit Passagieradteil Sie müsson AarRo der t

Halle (Saale), Leipzig und Breslau, n n et eam 2. Weihnachtsfeiertage 1926. e r Schreſdmaschine Ah beste Marke weltdekanntl Not
a deads chu en, neden an j de daherDie Trauerfeier find ſtatt am Mittwoch, den Massage S Jeten Systemen auch i Aheinverkauf für flalle und Umgegend

29 Dezember, vormittags Uhr in der Kapelle Sodg Co v V nera den aewgensgaet ſagen H. Schinee Nachßf. ärrt
des Stadtgottesackers. m iiniiinnniieſiniierntdihiitzininnigtigtizniitteniinheriinihth Orosé sqteiasti a80 84 Locar

(A. Dittrienh, h S —7 re 73 und gann deutſnoieteranten „Vergletehnen 1 eherS W atzke Steiger, Posteir 9/10 sie t 2rben. Anumöänmsche Priwvatschuen e
aller Art lietert 4uBeret preiswert r 2 J t i Tr. u von Wilhelm Baerg gen Guch- u. uns toruckere: Otto Thiele 5 Merren Ansüge S ZAä Gelststr. I. Ferntut 2352 a

S t n nferit Preis 60 M. 7984 2 2 7. r.i le mee a mini
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